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Was koſtet uns unſere Rüſtung?
Von G. Gothein, M. d. R.

In dem neuen Etat ſind folgende Ausgaben für die
Landesverteidigung vorgeſehen:
Eigentliche laufende Heeresausgaben

des ordentlichen Etats mit 709,24 Mill. Mk.
des Reichsmilitärgerichts mit e
der Militärverwaltung in den Kolonien 046

Militärgenſtone n 10024
IJnvalidenpenſionen infolge der oſtaſta

tiſchen Expedition, dgl. beim Korn
mando der Schutztruppen und Jn
valideninſtitute zuſammen mit 44

Reichsinvalidenfond 33,6
Einmalige Ausgaben
Im außerordentlichen Etat

ldungs un
Führungswaterial.

Unſere Flotte erfordert:
im ordentlichen Etat, fortlaufende

Ausgaben e 158,05 Mill. Mk.
Penſio nen 10an einmaligen Ausgaben
und im außerordentlichen Etat 112.7

Sa. 402,56 Mill. M.
Damit erreichen die Ausgaben der Landesverteidi

gung 1400 Millionen Mark; dazu kommen aber noch
die Zinſen der für Kriegszwecke aufgenommenen An
leihen und auch eine Amortiſation derſelben, welche
man doch mindeſtens mit 3 Proz. in Rechnung ſtellen
müßte. Dies machte bis zum Schluß des Jahres
1908:
für das Reichsheer 1759,3 121,6 1880 9 Mill. Mk.
für die Marine Verwaltung. 862,9
für den Kaiſer Wilhelm Kanal, der

doch auch im Landesverteidigungs
Intereſſe gebaut worden iſt 131

aus Anlaß der Expedition nachOſtaſten 291
aus Anlaß der Expedition in das Süd

weſtafrikaniſche Schutzgebiet
und der in das oſtafrikaniſche Schutz

gebi

r

379,6
t

Sa. 3547,2 Weill. Mk.
Verzinſung und Tilgung dieſer Schuld, von der ja
einige Millionen als Einnahme für verkaufte Feſtungs
grundſtücke abgehen, würden mit 200 Millionen Mark
in Rechnung zu ſtellen ſein.

Damit ſind aber die Koſten unſerer Landesver
teidigung keineswegs zu Ende. Man muß erwägen,
daß ſtändig rund 700 000 Männer im beſten, arbeits
fähigen Alter einer werteſchaffenden Verwendung ihrer
Arbeitskraft entzogen werden. Rechnet man den
Wert der durchſchnittlichen Arbeitsleiſtung einer der
arkigen Arbeitskraft auf nur 2000 Mk. was außer
ordentlich niedrig gerechnet iſt, ſo bedeutet das
einen weiteren Ausfall von rund 1400 Millionen
Mark, den Länder wie die Vereinigten Staaten von
Amerika, Kanada uſw. die gar kein ſtehendes Heer
halten und nur über verſchwindend wenig Militär
Perſonen verfügen, nicht zu tragen haben. Es iſt
wirklich kein Wunder, wenn dieſe Länder ihren Reich
tum ſtändig ſo außerordentlich vermehren; ſparen ſie
doch gegenüber einem Lande wie Deutſchland jährlich
Milliarden an Verteidigungsausgaben.
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immer noch allein in weiterer Verſtärkung dieſer Aus
gaben. Und ſolange Heeres und Marine Verwaltung
icher ſind daß ihnen has Verlangte doch bewilligt

wird, iſt auch auf Sparſamkeit nicht zu rechnen die
würde aber eintreten, wenn durch internationale Ver
abredungen die Höhe der Landes Verteidigungs
Budgets begrenzt würde. Das iſt heute die wichtigſte
Aufgabe der Politik, der gegenüber alle andern zurück
treten, und es iſt eine Aufgabe deren Regelung wie
keine zweite dem Frieden dienen würde.

Die Verelendungstheorie,

einen der Hauptpunkte des ſozialdemokratiſchen Pro
gramme, gibt jetzt auch der Vorwärts“ auf. Er
ſchreibt in einer ſeiner letzten Nummern

„Daß ſich ſpeziell in Deutſchland die Lage
breiter Schichten des Proletariats ge
hoben hat, gehoben hat in erſter Linie dank der
Tätigkeit der erfreulicherweiſe ſo raſch erſtarkten Ge
werkſchaften, wird ſchwerlich jemand beſtreiten!
Daß die Lebenslage des Proletariats ſich,
langſam zwar, aber doch immerhin hebt, ſoll gar
nicht beſtrirten werden. Das beweiſt ja nicht
nur die Gewerkſchaftéſtatiſtik, ſondern auch die offt
zielle Statiſtik beiſpielsweiſe die Einkommen
ſteuerſtatiſtik für Preußen. Danach gab es 1892
nur 2,1 Millionen Zenſiten mit 900 3000 Mk
Einkommen, 1908 dagegen 5,2 Millionen. Die
Hebung auch breiter Volksſchichten iſt alſo eine von
uns auch gar nicht beſtrittene Tatſache.

Das iſt unrichtig Der „Vorw.“ hat im Gegenteil
durch die tendenziöſeſte Zuſammenſtellung von allerlei
Ziffern aus der Einkommenſtatiſtik bisher gerade die
angebliche Verelendung der Maſſen beweiſen wollen.
Aber ſei dem, wie ihm ſei, es verdient Anerkennung,
daß jetzt endlich ſogar das ſozialdemokratiſche Zentral
organ ſich zu dem Zugeſtändnis durchringt, daß die
r nicht verelenden, ſondern daß ihre Lage ſich

eſſert.
In ſeiner nächſten Nummer ſucht ſich der „Vor

wärts“ freilich deswegen zu entſchuldigen, daß er die
Verelendungstheorie preisgegeben hat. Aus ſeinen
wirren Darlegungen aber iſt nur das eine hervor
zuheben, daß auch der Obergenoſſe Kautsky einmal
in einem lichten Moment dieſe Theorie als Schwindel
anerkannt hat, indem er im Jahre 1899 in ſeiner
Schrift „Bernſtein und das ſozialdemokratiſche Pro
gramm“ ſchrieb

„Gerade in den vorgeſchrittenſten kapitaliſtiſchen
Ländern iſt eine allgemeine Zunahme phyſiſchen
Elends nicht mehr zu konſtatieren; alle Tatſachen

36. Jahrg.
weiſen vielmehr darauf hin, daß dort das phyſiſche
Elend im Rückſchreiten begriffen iſt, wenn auch äußerſt
langſam und nicht allenthalben. Die Lebens

haltung der arbeitenden Klaſſen iſt hente eine
höhere, als ſie vor fünfzig Jahren war.
Dem braven Kautsſy wird es wahrhaftig nicht an

genehm ſein, daß der „Vorw.“ ſelbſt dieſe „Ent
gleiſung“ in die Erinnerung zurückcuft. Wenn aber
ſogar das Zentralorgan und der Oberprieſter der
Sozialdemokratie die Verelendungstheorie als falſch
bezeichnen, dann iſt es erſt recht unverſtändlich, daß
ſie in dem ſozialdemokratiſchen Programm immer noch
ihr Unweſen treiben kann.

Keine deutſch-engliſche Abrüſtungs-

verſtändigung.
Der „Köln. Ztg.“ wird hochoffiziös aus

Berlin folgendes telegraphiert: Eine Mitteilung der
Deutſch Aſiatiſchen Korreſpondenz“, die in verſchiedene
Blätter übergegangen iſt, erhebt bittere Klage über die
zugunſten der engliſchen Lynchgeſellſchaft erfolgte
Regelung der Schiffahrtskonzeſſion auf dem Euphrat
und Tigris und behauptet, daß den letzten Ausſchlag
für die Stellungnahme der türkiſchen Regierung in
dieſer Angelegenheit die Kenntnis über die deutſch
engliſche Verſtändigung über die Flottenrüſtungsfrage
gegeben habe. Dieſe Verſtändigung ſei eine Tatſache
und zwar in dem Sinne, daß der Ausbau unſerer
Flotte, wie er nach dem beſtehenden Flottengeſetz vor

eſehen ſei, nicht zur Ausführung gelangen werde, weil
man an leitender Stelle unter allen Umſtänden eine
Srleichterung der Lage England gegenüber herbeiführen
wolle. Es iſt nicht zu erſehen, worauf die Deutſch
Aſiatiſche Korreſpondenz“ ihre Behauptung von einer
deutſchengliſchen Verſtändigung über die Flottenfrage
begründen will. Der Wunſch, mit England in
beſſere Beziehungen zu kommen, iſt aller
dings vorhanden, hat aber bis zurſstunde
zu keinem Abkommen überdie ſogenannte
Flottenfrage geführt, und es iſt gang unzu
treffend, daß Deutſchland die Abſicht
habe, von dem geſetzlich feſt gelegten
Flottenplane abzuweichen. Falſche Nach
richten der oben erwähnten Art können an der Lynch
konzeſſion nichts ändern und höchſtens in England den
Glauben hervorrufen daß Deutſchland bewogen werden
könne, den Flottenplan eitrer Anderung zu unterziehen

Politische CAebersicht.
Frankreich. Frankreichs Friedenspolitik

wurde am Montag in der Deputiertenkammer
bei Fortſetzung der Beratung des Budgets des
Miniſtertums des Außern ſKark betont. Paul
Meunier interpellierte die Regierung wegen der Mit
wirkung, die ſie dem Werke der inter parlamentariſchen
Konferenzen für Frieden und Schiedsgerichte angedeihen
laſſen werde. Lefoyer fragte den Miniſter Pichon, welche
Löſung er den von der Haager Konferenz aufgeſtellten, den
Weltfrieden betreffenden Fragen zu geben gedenke.

Miniſter Pichon erwiderte, infolge der letzten Haager
Konferenz habe er 12 Geſetzesvöorlagen eingebracht,
betreffend die Genehmigung von Schiedsgerichts
verträgen. Er werde es ſich auch angelegen ſein
laſſen, in zukünftigen Verträgen die Beſtimmung
einzitfügen, daß die Jnanſpruchnahme eines Schieds
gerichts obligatoriſch ſein ſolle. Pichon ſprach ſich
dann anerkennend über die Initiative der interparla
mentariſchen Konferenzen aus und erklärte ſich mit der
Bewilligung einer Subvention für das Bureau in Brüſſel
einverſtanden, bemerkte aber, daß es notwendig ſei, daß
der Verband der inter parlamentariſchen Konferenzen
volle Unabhängigkeit und Bewegungsfretheit bewahre.
Die Deputiertenkammer nahm mit 487 gegen 50
Stimmen die Ergänzungskredite für das Etatsjahr 1999
im ganzen an. Von dieſen entfallen 30 Millionen auf das
Heer und 16 Millionen guf die Marine. Das erſte
große Arbetterverſicherungsgeſetz, das vie
franzöſiſchen Arbeiter gegen Not und Entbehrung im Alter
ſicherſtellen will, iſt in der vergangenen Woche im Senat
zur Annahme gelangt. Wie in den Verhandlungen über
die Vorlage die deutſche Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung wiederholt als nachahmenswertes Muſter hin
geſtellt wurde, iſt die franzöſtſche Regierung auch in dem
für die Aufbringung der Geldmittel gewählten Syſtem im
weſentlichen dem deutſchen Vorbilde gefolgt. Für Be
ſtreitung der Koſten der Verſicherung werden Staat, Arbeit



geber und Arbeiter zu ungefähr gleichenLaſten herangezogen
Nach den in der Senatskommiſſton gegebenen Berechnungen
wird der Staat im Beharrungszuſtande etwa 100 Millionen
Franes, die Arbeitgeber rund 97 Millionen, die Arbeit
nehmer rund 91 Millionen Francs jährlich bei etwa 4
Millionen Verſicherungspflichtigen an Beiträgen zu zahlen
haben. Die Verſicherung iſt obligatoriſch gemäß dem
von dem Arbeitsminiſter Viviant proklamierten Grundſatze,
daß die Arbeiter zur Erfüllung der Pflicht, ſich gegen die
Not des Alters zu ſchützen, gerade vom Standpunkte
der individuellen und moraliſchen Freihett
angehalten werden müſſen. Der Anſpruch auf die Alters
rente wird mit dem 65. Lebensjahre erworben.
England. Das engliſch deutſche Freund

ſchaftskomitee erklärt in einem von Lord Avebury ver
öffentlichten Brief, es habe mit großem Bedauern einige
kürzlich in einem Teil der engliſchen Preſſe verbreitete
Artikel geleſen, welche das Mißtrauen zwiſchen Deutſchland
und England vergrößern und jener ſeiner Meinung nach
geringen Minderheit von Deutſchen das Rückgrat ſtärken
müßten, die einen Krieg zwiſchen beiden Ländern für un
vermeidlich und ſogar für vorteilhaft für Deutſchland
hielten. Ein Krieg zwiſchen Deutſchland und England
würde für beide Teile verhängnisvoll ſein, und diejenigen,
die ſich bemühten, Unheil zwiſchen den beiden Ländern zu
ſtiften, laden eine furchtbare Verantwortung auf ſich.
In dem Urteil des engliſchen Oberhauſes gegen die Ver
wendung von Gewerkſchaftsgeldern zu poli
tiſchen Zwecken handelte es ſich um die Unterſtützung
der Arbeiterabgeordneten des engliſchen Unterhauſes. Die
Lordrichter haben eine ſolche Verwendung der zwangsweiſe
von den Gewerkſchaften eingezogenen Beiträge für unge
ſetz lich erklärt. Einer der Richter, der im Rufe beſonderer
Arbeiterfreundlichkeit ſteht, ſoll über dieſes Urteil noch
hinausgegangen ſein und die Beſoldung ſozialiſtiſcher Ab
geordneter durch die Gewerkſchaften als Verletzung der
britiſchen Verfaſſung, die freie und unabhängige Volks
vertreter wünſche, gekennzeichnet haben. Daß dieſe Auf
faſſung in den engliſchen Arbeiterkreiſen geteilt wird,
beweiſt ein Ausſpruch des Arbeiterführers Richard Bell,
der geäußert haben ſoll, er freue ſich, daß die Tyrannei
der Arbeiterpartei, unter der er vier Jahre gelitten,
infolge der Entſcheidung der Lordrichter endlich ihr Ende
erreicht habe.

Türkei. Dem Generaliſſimus Schewket
Paſcha hat Kaiſer Wilhelm ſeine Photographie
mit Widmung zur Erinnerung an die diesjährigen
Kaiſermanöver überſandt. Der türkiſche Finanz
miniſter Dſchavid Bei war in Begleitung des Heraus
gebers des „Tanin“, Djahid, am Sonntag in Sofia ein
getroffen. Er hatte eine Unterredung mit dem Finanz
miniſter Sallabaſchew und reiſte ſpäter nach Belgrad
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Uber die Ermordung

des deutſchen Reiſenden Burkard und des
früheren italieniſchen Konſularagenten
Benzoni liegen genauere Nachrichten noch nicht vor.
Nach Mitteilung der türkiſchen Behörden ſind die beiden
Reiſenden auf dem Wege von Sang nach Mokka bei Tais
von Aufſtändiſchen ermordet und einige Gendarmen in
ihrer Begleitung verwundet worden. Wo die Leichen ſich
gegenwärtig befinden, iſt noch unbekannt. Die deutſche
Regierung hat alsbald in Konſtantinopel die
erforderlichen Schritte zur Verfolgung der
Schuldigen geta ie Pforte hat mit dem Aus

die ſtrengſte Unterſuchung telegraphiſch an
geordnet worden iſt. Die Reiſenden waren von dem
italieniſchen Konſul in Hodeida vor Antritt ihrer Reiſe auf
das Gefährliche ihres Unternehmens hingewieſen worden.
Burkard war auch ſchon im Jahre 1907 bei ſeiner letzten
Anwefenheit in Yemen von dem kaiſerlichen Botſchafter in
Konſtantinopel ſchriftlich darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß angeſichts der dort herrſchenden Zuſtände keine
Garantie für ſeine Sicherheit beſtehe. Gegenüber anders
lautenden Meldungen ſei feſtgeſtellt, daß Burkard
keinerlei amtliche Beziehungen oder Aufträge
hen hat und in Yemen lediglich als Privatmann ge
reiſt iſt.

Serbien. Die Skupſchting hat der Aufnahme der
Anleihe von 150 Mill. Francs mit 983 gegen 8 Stimmen in
zweiter Leſung endgültig zugeſtimmt und zwei proviſoriſche
Budgetzwölftel für 1910 bewilligt.

Rumänien. Die Deputiertenkammer hat mit
65 gegen 8 Stimmen den Handelsvertrag mit Oſterreich
Ungarn angenommen.

Marokko Die marokkaniſche Sonderge
ſandtſchaft in Paris wurde am Freitag abend vom
Miniſter Pichon empfangen, der mit ihr eine 1*4 Stunden
währende Unterredung hatte. Die bis auf einen Punkt
zum Abſchluß gelangten Verhandlungen ſollten von den
Mitgliedern der Sondergeſandtſchaft in einem amtlichen
Schreiben beſtätigt werden, das der franzöſiſchen Regierung
am Sonnabend übermittelt werden ſollte. Der noch zu er
ledigende Punkt betrifft die für die Anleihe von Marokko
geforderten finanziellen Garantien und bietet erhebliche
Schwierigkeiten, die noch nicht vollſtändig beigelegt ſind.
Eine Note der „Agence Havas“ meldet: El Mokri hat am
Sonnabend dem Miniſter Pichon den angekündigten Brief
zugeſtellt, der beſtätigt, daß Verſtändigung über alle
Punkte erzielt worden iſt, die den Gegenſtand der Ver
handlung bildeten.

Engliſch Andien. Wie einem Londoner Blatte aus
Bombay gemeldet wird, hat die Polizei fünfzehn Perſonen,
die mit der Ermordung des Beamten Jackſon in Naſik in
Verbindung ſtehen, verhaftet und eine große Menge von
Revolvern, Munition und Schriftſtücken beſchlagnahmt,
durch die eine regelrechte Verſchwörung aufgedeckt
worden iſt.

Gftaſten. Die Kriegsgerüchte aus dem
„fernen Oſten“ werden nunmehr auch japaniſcher
feits dementiert. Wie das „Reuterſche Bureau an
maßgebender Stelle in London erfährt, hat die japaniſche
Regierung die in der ruſſiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte
über aggreſſive Abſichten Japans gegen Rußland als
töricht bezeichnet. In der japaniſchen Preſſe werden dieſe
Gerüchte als Machenſchaften angeſehen, um den Geldmarkt
zu beeinfluſſen. Zwiſchen Rußland und Japan beſtänden
keine Fragen, die Anlaß zu irgend welcher Beſorgnis geben
könnten. Die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſeien
die benkbar freundſchaftlichſten, und beide Länder ſeien
ängſtlich bemüht, ſie ſo zu erhalten.

China. Attentatgegen den Prinzen Tſchun.
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Schanghai unter dem
27. Dezember telegraphiert: Ein Revolutionär aus
Süd China verübte einen Mordanſchlag auf den
Prinzregenten in dem Augenbliek, wo dieſer vor dem
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e ſchlagen die Alteſten der Berliner Kaufmoe

Palaſt ſeinen Wagen verließ. Durch einen Dolchſtoß
wurde Prinz Tſchun am Unterleibe leicht ver
letzt, der Blutverluſt war gering. Der Verletzte befindet
fich verhältnismäßig wohl, der Täter iſt verhaftet. Die
Stadt Peking iſt vollkommen ruhig. Das Attentat erklärt
ſich wohl aus dem Haß, der vielfach noch bei den Chineſen
gegen die Mandſchu Dynaſtie beſteht. Jn Südchina gibt es
ferner immer noch Reſte der Boxerbewegung, deren treibende
Kraft der Fremdenhaß war. Die vielen Neuerungen, die
Prinz Tſchun während ſeiner Regentſchaft ſchon eingeführt
hat, Neuerungen, die ihn als entſchiedenen Reformfreund
zeigten, mögen wohl mit den Grund des Attentats ge
bildet haben
h ſah 96660 66090e m t 8 ch l t G

Berlin, 28. Dez. Der Kaiſer nahm Montag
vormittag im Neuen Palais den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts entgegen. Am Abend traf der
Kaiſer vom Neuen Palais in Berlin ein. Der
Kaiſer beſuchte die Vorſtellung im Königlichen Schau
ſpielhauſe, begleitet vom Prinzen und der Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm, dem Prinzen Oskar und der Prin
zeſſin Viktorig Luiſe. Gegeben wurde Sudermanns
„Strandkinder“. Der Kronprinz begab ſich
geſtern (Montag) abend 8 Uhr 45 Min. vom Anhalter
Bahnhof über München nach Wildbad Kreuth zu
kurzem Kondolenzbeſuch bei der verwitweten Herzogin
Karl Theodor in Bayern. Prinz Adalbert von
Preußen traf geſtern um 7 Uhr abends in Stockholm
ein, um dort einige Tage als Gaſt des ſchwediſchen
Königspaares zu verweilen

Eine Reiſe des Deutſchen Kaiſers
nach Korfu) ſcheint im Frühjahr geplant zu ſein.
Wie dem römiſchen Blatte „Nazione“ aus Korfu tele
graphiert wird, ſoll die Villa zum 15. März inſtand
geſetzt werden.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Montag eine Sitzung ab.

(Die Vollſtreckung von Urteilen und
Schiedsſprüchen) im internationalen
Rechtsverkehr iſt in den meiſten Staaten mit
erheblichen Schwierigkeiten verbunden, oft ſogar voll
kommen ausgeſchloſſen. Die Alteſten der Ber
liner Kaufmannſchaft empfehlen deshalb in
einer Denkſchrift hinſichtlich der beſonders ſchwer zu
regelnden Vollſtreckung von Urteilen, „daß
möglichſt viele von denjenigen Staaten, deren Geſetz
gebung, gerichtliche Einrichtungen und Rechtspflege
die nötige Sicherheit bieten, Verträge über die Urteils-
exekution miteinander abſchließen und auf dieſe Weiſe
eine Förderung ihrer Handelsintereſſen erreichen.“

Beſſer liegen die Verhältniſſe für die Vollſtreckung
von Schiedsſprüchen. Jn dieſer
halb eine internationale Einigung auf folgender Grund
lage vor: „I. Ausländiſche rechtskräftige Schieds
ſprüche werden ohne materielle Nachprüfung vollſtreckt.
2. Die Vollſtreckungs Bewilligung erfolgt auf Antrag

der betreibenden Partei im Beſchlußverfahren, ohne
daß es der Erhebung einer neuen Klage bedarf. 3. Die
Vollſtreckung iſt nur zu verweigern, wenn die Ent
ſcheidung Anordnungen enthält, die gegen das öffent
liche Recht des Vollſtreckungsſtaates verſtoßen würden,

wenn der Schiedsſpruch nicht dem Schiedsvertrage
gemäß zuſtande gekommen iſt.“

(PolniſcheWeihnachtsbeſcherung.) Jn
einer Weihnachtsbeilage des „Polak“ und „Kurier
Slaski“, genannt „Scamianiatka“ (d. h. Hanfſuppe,
ein beliebtes Weihnachtsgericht der Polen) hat Abg.
Korfanty für ſeine Gegner, von denen die meiſten
im Lager der Nationalpolen zu ſuchen ſind, nach der
„Täglichen Rundſchau“ folgende Weihnachtswünſche
niedergelegt: „Dem „Katholik“ Redakteur Dombek
eine Luxusausgabe von Liedern auf die Melodie: „Heil
dir im Siegerkranz“, der „Gazeta Robotnicza“ ein
Schimpfwörter Lexikon und ein Päckchen grüne Seife,

dem Abgeordneten Napieralski einen gut proſpe
rierenden Kohlenhandel und zwei Ernennungen: I. zum
preußiſchen Polizeiminiſter und 2. falls das polniſche
Reich errichtet werden ſollte, zum Nachtwächter
dem Grafen Mielzynski eine Militär Jnvalidenpenſion,

dem Rechtsanwalt Admaczewski (dieſer ſoll bei der
bekannten Kattowitzer Stadtverordnetenwahl erklärt
haben, er ſtehe auf dem Boden der preußiſchen Ver
faſſung) eine Mütze mit der Schildaufſchrift: „Jch bin
kein Großpole“, dem Polizeirat Mädler neue Ver
einsvorſchriften und ein polniſch- deutſches Wörterbuch,

damit es ihm leichter werde, wahre Berichte über die
polniſche Bewegung zu erſtatten, dem Abgeordneten
Dziempowski vom Fürſten Bülow getragene Bein
kleider, der polniſchen Fraktion eine 1-Pf. Schachtel
unbeſteuerter Streichhölzer.

SacheLuftſchiffahrt.
Das Luftſchiff Z. 8“ wird, nach einer Meldung

aus Friedrichshafen, von der Heeresverwaltung nicht an
gekauft werden. Graf Zeppelin hatte das Luftſchiff dem
Staate nach der Berliner Fahrt für 560000 Mk. angeboten

Neue Werkſtätten in der KölnerZeppelin
Halle. Die Luftſchiffhalle in Köln, in der die beiden Luft
ſchiffe „Z. 2“ und „Z. 1“ untergebracht ſind, hat eine
weſentliche Bereicherung durch die Werkſtätte erhalten, die
in erſter Reihe den Reparaturarbeiten an den Luftſchiffen
dient. Da die Arbeit an den Luftſchiffhallen nie ganz ruht,
ſondern ſtets Verbeſſerungen vorgenommen werden, die ſich

un besh

als notwendig erwieſen haben, oder Verſuche unternommen
werden, um neue Patente auf ihre Tauglichkeit hin zu
prüfen, ſo haben die bisherigen Maſchinen nicht mehr aus
gereicht und ſind zum Teil durch neue Konſtruktionen er
ſetzt worden. Die Winterarbeit wird ſich darauf beſchränken,
mit Hilfe dieſer neuen Maſchinen an den Luftſchiffen alle
diejenigen Neuerungen zu probieren und bei Tauglichkeit
anzubringen die für manövertüchtige Luftſchiffe während
der großen Übungs fahrten als notwendig erkannt worden
ſind. Die erſten größeren Fahrten werden vor dem Frühjahr
1910 nicht unternommen werden

Eine deutſche Anthologie fürs Volk.
An Anthologien deutſcher Gedichte haben wir eher

überfluß als Mangel. Jahraus, jahrein erſcheinen ihrer
mindeſtens ein halbes Dutzend neue, und durchblättert
man ſie, ſo bekommt man ſelbſt bei den beſſeren den
Eindruck: hier iſt aus zwölfen die dreizehnte, aus zwanzig
die einundzwanzigſte gemacht worden, dieſe mit etwas
feiner, jene mit etwas gröbexer Ausleſe, doch alle mehr
oder minder Ausleſen aus früheren Ausleſen. Die unter
dem Titel Deutſche Dichtung von A. Gänger
heraus gegebene neue Anthologie mit 18 Bildniſſen und
6 Handſchriften. 89. 319 Seiten. Jn Orginaleinband
3 Mark. Verlag von G. Freitag in Leipzig und F.
Temps ky in Wien) zeigt ein entſchieden eigenes Gepräge.
Natürlich kann eine Ausleſe der beſten deutſchen Gedichte
der lyriſchen, der erzählenden und der ſpruchweisheitlichen,
von den Tagen Walters von der Vogelweide bis in die
Gegenwart nicht einbröd. eriſch vorübergehen an jedem
hochberühmten und altbekannten Gedicht. Das tut auch
die Anthologie von A. Gänger nicht, doch ſie hat zu den
bekannten Stücken ſo viel halb oder gar nichts Bekanntes
gefügt, daß ſelbſt der literariſch hochgebildete Leſer dieſes
ſchöne Volksbuch deutſcher Versdichtung mit hohem Genuß
und zu bleibeudem Gewinne Seite für Seite betrachten
und ſich immerwieder feſtleſen wird. Die Herausgeberin
hat ſich nach ihrem ſchönen beſcheidenen Vorwort bei ihrer
Auswahl leiten laſſen von Grundſätzen, die kein Geringerer
als Goethe ſür Arbeiten dieſer Art aufgeſtellt hat. Das
Verſprechen, das A. Gänger in der Einleitung gibt. wird
durch dieſe Anthologie vollgültig eingelöſt: Nichts
Schwächliches, Weichliches, überhaupt nichts Minder
wertiges iſt aufgenomme t worden; an Jnhalt und
Form wurden die höchſten Maßſtäbe gelegt, denn gerade
für das Volk iſt das Beſte gut genug.“ Jch habe
die ſtattliche Sammlung, gegen 300 doppelſpaltige Seiten,
einer ſtrengen Prüfung unterzogen und bekenne mit
freudigem Erſtaunen: ich habe wirklich kein Gedicht darin
gefunden, das als ſchwächlich, weichlich, oder überhaupt
als minderwertig zu bezeichnen geweſen wäre. Die
meiſten Gedichte unſerer Leſebücher fehlen vernünftiger
weiſe in dieſer Anthologie, weil ſie durch die Schule
unverlierbarer Beſitz ſelbſt der Halbgebildeten geworden
ſind. Es ſeit ein dankbarer zu würdigender Fortſchritt
unſerer Anthologieltteratur, daß endlich Gedichte wie der
Erlkönig, der Fiſcher, der Sänger von Goethe, die
Bürgſchaft, der Taucher, der Graf von Habsburg, die
Kraniche des Jbykus von Schiller, des Sängers Fluch von
Uhland, der Poſtillon von Lenau nicht aufgenommen
et ger wurde Platz

ad An nAuch das iſt zu rühmeg, daß dieſ
unſere trefflichen Lyriker der Gegenwart den weiteſten
Volkskreiſen nahebringt. Die Bildniſſe unſerer bedeutendſten
Liederdichter, dazu ſechs Liederhandſchriften von Goethe
Uhland, Heine (Die Loreley Storm, Keller, Marte von
EbnerEſchenbach ſind ein reizender Schmuck dieſes ſchön
ausgeſtatteten Werkes, dem die weiteſte Verbreitung ge
ſichert iſt.

Jm gleichen Verlage iſt E. Engels „Kurzgefaßte
deutſche Literaturgeſchichte“ mit 33 Bildniſſen
und 14 Handſchriften erſchienen. Jn Orginaleinband
Ladenpreis 4 Mark. Ein Volksbuch im wahrſten Sinne
des Wortes, kann dies kleine Werk nur jedem, der die
Literaturgeſchichte eingehend und überſichtlich kennen
ch zur Anſchaffung empfohlen werden. Es lohnt
reichlich

Vermischtes.
(Ein Stationsvorſteher totgequetſcht.)

Am Sonntag vormittag wurde auf dem Bahnhofe in
Neumünſter der Vorſteher der dortigen Station, Kublik,
von einem rangierenden Zuge totgequetſcht. Kublik begab
ſich in Begleitung eines Kriminalbeamten zur Unterſuchung
eines in der Nacht zum 26. d. M. wiederum erfolgten Dieb
ſtahls nach dem Güterbahnhof. Jn dem Augenblick, in
dem er die Schienen überſchreiten wollte, ſetzte ſich die

Maſchine eines Güterzuges in Bewegung und drückte ihn
gegen die Puffer eines anderen Wagens.

(Ein ruſſiſcher Kunſtmaler verhaftet.)
Die Kriminalpolizei in Dresden verhaftete den ruſſiſchen
Kunſtmaler Modrow, in deſſen Wohnung verſchiedene
Gemälde und Kunſtgegenſtände, welche aus Dresdener und
auswärtigen Muſeen geſtohlen worden waren, vorgefunden
wurden. So wurden u. a, ein aus der Fürſtlich Harrach
ſchen Sammlung in Wien geſtohlenes, den Kopf eines
Kindes darſtellendes Originalgemälde van Dycks im Werte
von etwa 100000 Kronen ſowie ein aus der Fürſtlich
Liechtenſteinſchen Bildergalerie in Wien herrührendes
d e vorgefunden, das den Raub der Proſerpina
darſtellt.Zur Biſangſchen Mordaffäre.) Unter dem
Verdacht, in Hübſchur (Gemeinde Hellbüh) das Ehepaar
Biſang und die beiden Knechte Biſangs ermordet zu haben,
wurde in Luzern der in Ruswil wohnende Landwirt und
Schweinehändler Muff verhaftet. Er führte eine große
Summe Geldes mit ſich, außerdem wurden in ſeiner
Wohnung verkohlte Reſte von Wertpapieren gefunden, die
dem ermordeten Biſang gehörten. Muff hat die Tat
bereits eingeſtanden.

(Stiftung) Jn Frankfurt a. M. hat der
Fabrikbeſitzer v. Weinberg 300000 Mk. für Zwecke der
Akademie geſtiftet.

(Armer Cookh) Der Explorer Club in NewYork
hat einſtimmig beſchloſſen, Cook aus dem Klub guszu
ſtoßen, da das Komttee, das den Bericht Cooks über ſeine
angebliche Beſteigung des Me. Kinley prüfen ſollte, ein
abſälliges Urteil gefällt hat.

(Kewyorkim Schnee.) Jn Newyork iſt in den
letzten zwei Tagen ein Schneefall von ungeheurer Ge
walt niedergegangen. Der Schnee erreichte ſtellenweiſe eine

für eine beträchtliche Zahl J
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Sülberhochzeit erwieſenen Aufmerk

Höhe von zwei Metern. Der geſamte Straßenbahn-, Eiſen
bahn und Schiffsverkehr in und außerhalb der Stadt iſt
vollſtändig unterbrochen. Die Stadtverwaltung beſchäftigt
alle nur aufzutreibenden Arbeitsloſen, um den Schnee zu
entfernen. Trotzdem gelang es nicht, die Straßen freizulegen.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind dem Sturme 15
Menſchen zum Opfer gefallen.

(Die Eiſenbahn- Kataſtrophe in Böhmen.)
Am Sonnabend abend ſollte die Vernehmung des Bahn
perſonels erfolgen. Ein an der Unfallſtelle anweſender
tſchechiſcher Abgeordneter legte indes Verwahrung ein und
erklärte, das Fahrperſonal ſei nicht in der Verfaſſung, ver
nommen zu werden. Es wurde daher die Vernehmung
verſchoben; ſie ſollte am Montag nachmittag erfolgen.
Eine ſchreckliche Szene ſpielte ſich auf dem Bahnhofe
in Brünn ab. Als dort am Sonnabend der 12 Uhr 13
Minuten fällige Prager Schnellzug bis 1 Uhr nicht ein
getroffen war, wurde die Aufregung unter den Wartenden
immer größer. Plötzlich kam die Nachricht von der Kata
ſtrophe bei Uchersko Es wurde im erſten Augenblick
erzählt, daß 31 Tote unter den Trümmern lägen. Viele
der Anweſenden brachen in Tränen aus. Als die Frau
des Reiſenden Bergmann, die die Weihnachtsfeiertage bei
ihren Eltern in Prag zubrachte, hörte, daß ihr Mann unter
den Opfern der Kataſtrophe ſei, ſchrie ſte wie wahnſinnig
auf und wollte ſich unter die Räder der Waggons eines
rangierenden Zuges ſtürzen, doch gelang es, ſie zurück
zuhalten und nach Haus zu bringen. Pardubitz,
28. Dez. Von den bei dem Zugzuſammenſtoß in Uchersko
ſchwerverletzten Reiſenden ſind im hreſigen Krankenhauſe
zwet geſtorben. Die Zahl der Getöteten beträgt
ſomit 16.

(Der Stern der neuen italieniſchen Regie
rung.) Es wurde bereits berichtet, daß in Rom dieſer
Tage die Venus ſich zu ganz ungewöhnlicker Zeit am
Himmel zeigte: man ſah ſie am hellen Mittag, und die
Leute blieben kopfſchüttelnd auf der Straße ſtehen und
deuteten ſich die merkwürdige Erſcheinung in ihrer Weiſe.
Dem Matländer „Corriere della Sera“ ſchreibt man überdas immerhin nicht ganz alltägliche Phänomen folgendes

„Kurz nach Mittag ſah man auf einigen Plätzen Romsfriedliche Bürger ganz plötzlich ſtehen bleiben, die Naſe in

die Luft ſtecken, ſich die Augen reiben und immer wieder
durch den feinen wallenden Wolkenſchleier hindurch zum
klaren Himmel emporſchauen. Was gibt es denn Wes
halb ſieht denn alles in die Höhe „Ein Stern am hellen
Tage!“ „Jſt es möglich?“ Man ſieyt ja gar nichts.

„Aber natürlich doch, ſehen Sie nur genau hin dort
zwiſchen den elektriſchen Drähten „Wahrhafrig,
Sie haben recht! Es iſt wirklich ein Stern Se hen Sie
nur, wie er glänzt und funkelt Jn kurzer Zeit hatten
ſich auf allen Plätzen und in allen Straßen, ſelbſt in den
ſtillſften Stadtteilen, Gruppen gebildet, die immer mehr
auwuchſen, ſo daß zuletzt der Wagen, ja an einigen Punkten
ſogar der traßenbahnverkehr unterbrochen wurde.
Während die Menge ſcharenweiſe zuſammenſtrömte, eilten
mehrere Journaliſten zur Sternwarte, wo Profeſſor
Milloſevich ſie nicht wenig erſtaunt anſah, als ſie ihm die
wunderbare Geſchichte erzählten. Er wußte nichts von
einem neuen Stern ünd erklärte ſofort, daß es ſich nur um
einen Planeten, und zwar um die Venus handeln könne,
die bis in die erſten Januartage hinein ſich in der Phaſe
ihrer größten Helle befinde. Der Aſtronom führte uns auf
eine Ter ſſe und erſucht uns ihm den glänzenden Punkt

am Himmel zu zeigen. Zu unſerem Pech hatte ſich aber
gerade jetzt der Himmel bewölkt, ſo daß wir den Wunſchdes Gelehrten nicht erfüllen konnten. Während die Herren
Aſſiſtenten ſich an dem großen Fernrohr zu ſchaffen machten,
ſagte Milloſevich noch einmal, daß er an das Erſcheinen
eines neuen Sternes nicht glauben könne. Er erzählte bei
dieſer Gelegenheit, wie im Jahre 1572 Tycho Brahe be
hauptete, daß er in der Kaſſiopeig einen neuen Stern ent
deckt habe; als man den neuen Stern ſuchen wollte, war
er piötzlich verſchwunden, aber man fand ihn ſpäter wieder
und nannte ih „Pellegrina“. Diesmal aber könne es ſich
nur um Venus handeln. An den Tagen, an welchen die
Atmoſphäre beſonders rein und klar iſt, kann man Venus
mit bloßem Auge ſehen das kommt aber nur ſelten vor.
Als Napoleon I. von Paris abreiſte, um den Feldzug in
Italien zu beginnen, zeigte ſich auch die Venus am hellen
Tage, und ganz Paris geriet in große Aufregung. Ein
andermal erſchien Venus am Tageshimmel, als in Rom,
der neuen Hauptſtadt Jtaliens, das erſte italieniſche Par
lament eröffnet werden ſollte. Wir Journaliſten ſahen
uns bei dieſen Worten des Gelehrten erſtaunt ins Geſicht.
Sollte es ſich vielleicht auch diesmal um einen Fall von
politiſcher Aſtronomie handeln Wir lachten ob ſolcher
Auslegung, begaben uns aber von der Sternwarte
direkt nach Montecitorio, um den Herren Abgeordneten
mitzuteilen, daß der Stern der neuen Regierung er
ſchienen ſei.

(Muſeumsdiebſtahl) Jm Muſeum der
Pariſer Bergbauſchule ſind in der Montagnacht aus einem
großen Schrank ein überaus feltener Platinerz
klumpen und diamanthaltiges Geſtein im Werte von
25 00 Fres geſtohlen worden.

de Ter her bie Redaktion dem
tun gegenthen eine Verantwortung

Fariliennachrichten.
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Statt Karten- Entree frei.

Reichskrone.
Nur noch wenige Tage konzertiert das ſo beliebt gewordene

Aawenrcheſter Walzertruum

Hochacht nd Magda mFrieda Buschendorf n
Adolf Lorant

Verlobte.
Berlin, Weihnachten 1909.

e

G m
Am 1. Weihnachtsfeiertag wurde

uns zu unſerer herzlichen Freude
ein liebes

Töchterchen
geboren.

Leipzig, Sedanſtraße 26
Karl Tänzer und Frau

Margarete geb. Henckel.

Große Mederluge
für bald zu mieten geſucht. Adreſſen unt.
Niederlage an die Exped. d. Bl.

Beſitzer von Geſchäft und Privat
grundſtücken, welche verkaufen wollen,

Entree frei. ſenden bitte ihre Adreſſe unter Z H. 50
an die Erped. d Bl ein.

p. Tafel

Verkaufsstellen durch
Plakat

80, 40, von 60 Pfg.

Halle a. S.

Ein Paar Iaufersebweſne
zu verkaufen Leipzizer Straße 75.

Neujahrskarten
Grosse Auswahl. Aparte Muster,

Sehnellste Anfertigung von
Gllickwunſchtarten.

Kurt Karius,
Buohdruekerel und Papierhandlung,

BRrühl 4.

it Auf
merkſamkeiten bedacht haben, ſagen wir
hiermit unſern herztichſften Dank.

Otto Amwerwann und Frau

Paula geb. Janſong.
Für die uns anläßlich unſerer

ſamkeiten ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichſten Hauk.

bar Taueh und Frau.

Wanoeheretegerung
Mittwoch den 29. d

Auswahl

und friſchmilchender

h zum Verkauf.

Rermann
Grumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Von Minweg ab er c

junger ſchwerer hochtragender
Merseburger
Musikverein.

ZwoeitesZuglühe
(Simmenthaler Kreuzung) 7 mir ohilharmoniseheskonzort

e

Reydenreieh,
Leipziger WinderſteinOrcheſters

Dienstag den 4. und ar

vormittags 10 h
bezieben

Eine Parterre Wohnung iſt Oſreen zu
Unter Altenburg 45.

verſteigere ich im „Caſino“ hier Wohnung, 2. Etage, nung von 50—60 Tlr.

abends 7 Uhr
üm TivolisaalIe,

Soliſt
Enzelne Frau ſucht zum 1. April Wohe perten un Herr Opernsänger Alfred Kase

an die Exved. d. Bl, erbeten. vom Leipziger Stadttheater.4 Nahmasehine u. 9 gold.
Rerrenunrkette.
Merſeburg, den 28. Dezember 1909.

Tacuohmitse, Gerichtsvollzieher.

Iwunderergtelzerun
Donnerstag den 30

vormittags 10 Unr,
verſteigere ich im Gaſthauſe zu Burg
liebenau

kleine Läuferſchweine.
Merſeburg, den 28. Dezember 1909.

Tauehunätz, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, 8 Zimmer, Küche,
Badeſtube, Kammer, Waſſerkloſett, Gas,
Elektriſch, Vorgarten, zum 1. April zu
beziehen Chriſtianenktraße 18 I.

Eine größere Wohnung zum Preiſe von
600 Mark jährlich in der Sutenbergſtr. 1
iſt per 1. April zu vermieten

eine andere Wohnung zum Preiſe von
440 Mark iſt per ſofort Clobigkauer
Etraße 30 zu vermieten.Unilesene Strasse 78,
1. Etage, Wohnung für 265 Mt. mit
Garten zum 1. April zu beziehen. Näh.

Meuſchauer Straße 5.

Vorderhaus, 3 Zimmer, Küche und Zube
hör, 1. April 19170 zu vermieten

Burgkraße 13

Eine Wohnung
zu vermieten Schkopau Nr.

Eine Wohnung, 1. Erage, 4 Zimmer,
9 Küche und Zubehör, iſt zu vermteten und

am 1. April zu bez. Annenſtraße S.
Eine größere Wohnung (Preis 700 M

zu vermieten und ſofort oder Januar
zu beziehen Obere Breiteſtr. 5.
freundl. Erüerwohdnun, e e rn
u. ſofort zu beziehen Breite Straße 24.

z. verm. an ruhige u. zuverläſſige Familie
mit erwachſenen Perſonen. Off. mit Angabr
d. Familien u. Arbeitsverhältniſſes ſofort

unter J S an die Exped. d. Bl.
Tone Wohnung (Stuve, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, Preis 180 Mk) iſt an
ruhige Leute zum 1. April 1910 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine Wohnung mit Toreinfahrt und
Stallung von kinderloſen Geſchäftsleuten
per 1. Jan. 1910 zu mieten geſucht. Off.
mit Preisangabe unter U I an die Exp.
d. Bl. erbeten

Zwet ältere Leute ſuchen ein Logis
(Stube, Kammer, Küche) zum 1. April
Offerten unter 4 B. an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Woödbſſortes Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8.

Möbſiertes Zimmer
per 1. Januar zu vermieten

Dammſtraße 9. 1. Etage.
vine beſete Schlafſtelle

zit vermieten A. Grunow, Sand 24.
Freundl. Schlafſtelle oſſen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Proun doh dohlafsteſſo

offen Burgkraße 17.TE&ſme Wohnung Etage, 2 Stuben,
Kammer Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Roterbrückenrain 13.

Wohnung Stube, 2 Kammern und
Küche mit Zubehör, zu vermieten

Große Ritterkraße 6.

ne Wonnnng,
1. Etage, Preis 430 Mk., ſofort oder
1. April zu vermieten

Wohnung
von 8 bis 10 Zimmern nebſt Küche und
Zubehör zum 1. April event. ſchon zum
I. Februar geſucht. Offerten mit Angabe
des Mietspreiſes und genauem Wohnungs
plan an Regierungsrat UIImmann, Alten

Sntenveraſrase 15. kirchen (Weſterwald).

Schlaſſteſſe offen
Dammſtraße 4 part.

Programm I Beethoven: 4. Sym
phonte. 2. Marſchner: Arie aus Hans
Heiling. 3. R Wagzzner: Eine Fauſtouver
türe. 4. C. Kreutzer: Arie des Jägers
aus dem Nachtlager von Granada.
5. C. Reinecke r e.Platzkarten zu 50 Pf. in der Stoll-bergsehen e z ebenda
Einlaßkarten zu 3 und 2 MarkDie für das Stegemann- Konzert
gelüſten Karten haben für dieſes Kon
zert keine Gültigkreit.

Bahnhof Niederbeung.

Zum Silvesterball
ladet freundlichſt ein Fr. Zäteseh.
Kkretsehmers Restauration,

DonnerstagSehigchtetest.
Mittwochf. hausſchlachtene Wurſt.u n nLaden

zu derteMax laut Buraſtraße 13.
Vin Paar Vnſerſchweine

zu verkanfen Hirtenſtraße 9.

in meinem Neubau Kl. Ritterſtraße 19
mit oder ohne Wohnung per 1. April 1910

Morgen Mittwoch

r Schlachtefest
B. Kehrer, Sand 22.

Suche Zum J Fannar
ein jüngeres Mädchen

on 15— 17 Jahren nach Torgau.Frau Fröbel, Kantine Kbnigsmühle.



gen S 9Theater Vartété. Geſchirrführer- Verein
5 Neuf ahrs 7 S S e an ne 31. Dezember von abends 8 Uhr

a

S a Silveſterball, sS s J be verbunden mit ChriſtbaumverloſungG 0 Jeben abend 8 Uhr n wer eS Karten Vorſtellung enur Neuheiten 1910 mit wechſelnden Programm. eempfiehlt in grösster Auswahl C Privi le ſierte t
Th. Rössner, n Buchdrucker VereinG Buchdruekerei, öſgrube r. 9. Bürger e Sche iben- Sie -Gi lde, ß t b

O 9 9ehe Mittwoch den 29. Dezember abends 8 Uhr i en erg

Kronen m S e ee MWehnsergigen eheI Jahren bereits eine Maschine en e Äehihiider-vontran: STänzehen
m cehe ozu die Mitglieder, Gaſtſchützen und Freunde der Gilde hierzu er n 4e gebenſt eingeladen werden, Da Direkteriaun, use nan mee s

s W Preisquadräteln.Dies unsern werten Gästen
zur Nachrieht.

e Der Vorstand

e S eTee ſentureſen
Heu t

Schlachtefest
Preußiſcher Idler.

Mittwoch Schlachtefeſt.Zum aſten ſessauer

ahn-Beamt.,
Milit. Vereinen, v
sendet die d

z

S kee eC. 5 mit e 7a Schneiderei 40, 45, 48, 10 B.
9 h Probezeit b jahre akre Garantie Wolff

Rossmarkt 11. Telefon Nr. 2J Wild Gelllhel ßih u Keller Handlung.

Eatent eereecire
gehine mit Platte billigst lenu 5 ataleg, Anerkennungen

gratis.5 welthekannte Hähmasekinen- u. fateras

3 t M. eſ. Kolwein
d Vter 95 Pf.

EmpfehleSyneytt rn allerbester ar und zu billigsten Preisen: O Scht chtef ſt.

x x e en n eB. Oeltzschner 9 auch S r gtare Hage S 8 Donnerstag
Obere Eurgstrasse. zarte feiſte Veh Rücken, Keulen und Vlatter, hausſchlachtene Wurſt.

feinſte Rotſpießer-Rücken, Keulen und Vlätter, auch aus O Taumelh
Geſchüſts -Eröfſung. gepfundet, e ſchwere feiſt Klang nud Hennen, S ewilde Kaninchen ennen, t Jausſhladl. Dunſt

G. Fischer, rig
Gute Existenz

M auch Nebenerwerb bietet ſtrebſamen Leuten
der Alleinverkauf eines leicht verkänß,

M geſch Artikels zur Merseburg und Um
M gegend. Verdienſt bis 300 Mark mo g.

Schnee- u. Haſechnhner gemä ger Bukerhahne u. »Hennen,

Wrüſſeler und deutſche Zoularden,
WMaſthähnchen, m Huppenhühner,

feinſte Dresdener Hufermaf Fett und Vratgänſe,
von 7-14 Pfund geh wer, auch halbiert,

friſche weiße Gänſelebern, zarte junge Enten.

W hrten Einwohnern von Waulendorf n n ſegend zur f. Mitteilung
daß ich am 1. e 1910 im Hauſe des

Herrn Schellenberg eine

Stellmacherei
eröffnen werde. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, nur dauerhafte Ware bei
billigſten Preiſen zu liefern und bitte die
geehrten Einwohner, mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

allendorf, den 25. Dezember 1909.

ff. böhmische Spiegel- und Schleienkarpfen,
lebende Schleien, Bachforellen, Hummer

Hochachtungsvoll 4 S lich S Laden unnötig Ernſthafte REmil Ficker, Stellmacher. frische Seezunge, Steinbutt und Flusszander. len vie rer 200 Mark e et ſehen

e Adreſſe ſofort unter Exiſtenz 900 an dieVelanntmachung Ferner la. zarken aloſol-Caviar, geräuch. Kalk, Hummer, Geſchüftsſt. d. Bl.
SHardinen in Oel, Pumpernickel, Halzſtangen, Salzsrezeln, Zum valdigen Antritt ſuchen wir einender Ortskrankenkaſſe des Naurer diverſe Käſe ſowie ſämtliche nüchternen, kräftigen

Gemüse und Früchtes Konserven
in strammer réeller Packung. Prompter Versand nach allen Orten.

der Generalverſammlung vom 20. Nober e S en en u v l Werte brvitte eReſtaurant Kaiſer Wilhelmshalle Halle
ſche Straße, ſtatt.

Der Vor and.

Geſchirrführer,
welcher Verſtändnis für Pferde hat. Mel
e in den Abendſtunden zwiſchen 7 bis

s Uhr. Kobl Göring.Einen Lehrling

gewerls zu Rerſeburg.
Die Zahlabende finden nach Jeichms e

NB. Jedes Mitglied ſowie deſſen Ange
hörige, ſoweit ſie der Verpflichtung der
Kaſſe unterliegen und eine zahnärztliche
Behandlung in Anſpruch nehmen wollen,
haben ſich beim Kaſſierer zu melden, von
welchen ſie angewreſen n wo die
Behandlung ſtattfinden ſoll

Pera er
„butenberg“

Sonntag den 2. Jannar,
von nachmittags 3 bis abends

10 Uhr

Tünzchen
In Schhepuu.

Deutſcher Kaiſer)
verbunden mit

Preiscundräteln.

Dies unſern werten Gäſten
zur Nachricht

i
Der Vorſtand.

h

e
her Totzk

J in n ne r
win Moder,

m W ſofort oder zu Oftern
h Lenge- Böckermeiſter, Seffnerſtreße 14

Tiſchlerlehrling
lucht W. Bors dorfBartnor Cehrſing
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. R. Rockendorf, Nulandtitr. 20

Perfekte Köchin

Worvohrrg. Markt I9.
Gegentiber dem Ratskeller.

Viele WitzKarten,

Anowah in eiſernen

Karten zum Nameneindruek im ganberster
Ausführung

aus beſſerer Familie ſucht zum 15. 1. 1910
dauernd Stellung. Werte Offerten unter

P 15 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Sauberes ehrliches Naſen

ſucht ſofort
Ein junges Madchen

Aufwartnug

besonders billig.

Papierhas dung
und DHruckerei

Empfehle

Gaänseleberwurst,
Leberpastete sowie feinen

Aufschnitt
und Kassler Rippespeer.

K. Kellermwann, Fleiſchermeiſter

Albert Bruns, Vreiteſtr.
geſucht Gutenberzkraße part.
Sarxb. Mädchen ſucht als Auſwartung

für vormittagsBRosewiek, Halleſche Straße 83 1.

Suche für ſofort oder 1. Januar ein
junges Mädchen Anufſw artung

zurfür 3 Stunden

Frau Alſee Diosegi, Ton Apothele
Hierzu eine Veilags.

Filzschuhe
Pantoffeln, beſte Ware, bei

R. Schmidt, Markt 12.Jüen Poſten alle geldlauben

eſtn ſtets zu den höchſten et e
B. Riemer jum, Halle a.Wörmlitzerſtraße Rr. 101. eron b484



h r habe

Nr. 304,
Für das beginnende I. Quartal werden

noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.
Der vanſabund

iſt am Werke, eine ſehr nützliche Einrichtung zu treffen.
Er will, wie in der Preſſe ſchon mitgeteilt, wirtſchafts
politiſch ſtaatsrechtliche Lehrgänge ins Leben rufen,
die von ſeinen Ortsgruppen eingerichtet werden. Es
ſoll über folgende Gegenſtände Belehrung erfolgen

1. Bürgerkunde, d. h. über die Grundlagen
unſeres ſtaatlichen und Verfaſſungslebens mit ſtetem
Hinweis auf die unbedingte Notwendigkeit, ſich an den
öffentlichen Wahlen und durch perſönliche Tätigkeit
auch am parlamentariſchen Leben, ſowie an den großen
Aufgaben der ſtaatlichen und kommunalen Verwaltung
zu beteiligen.

2. Die wirtſchaftlichen Grundlagen, die
Aufgaben, die Stellung und die bisherigen Leiſtungen
der verſchiedenen Erwerbsſtände, einſchließlich der
Landwirtſchaft.

3. Das bisherige Verhalten der Geſetz
gebung, Verwaltung und Leitung des Staates
gegenüber den verſchiedenen Erwerbsſtänden.

4. Die Notwendigkeit und Möglichkeit, auch die
Staatsbetriebe mit kaufmänniſchem Geiſte zu
erfüllen.

Geeignete Lehrkräfte werden freilich die Hauptſache
ſein vei dieſem begrüßenswerten Vorhaben. Der Ge
danke, jüngeren Leuten namentlich des Kaufmann
n Kenntniſſe über die wirtſchaftspolitiſchen Zu
ammenhänge zu geben und ihr Intereſſe an öffentlichen

Dingen zu wecken, iſt gut und in Deutſchland beſonders
nützlich. Denn nirgends iſt der Sinn für ſtaatlich
politiſche Aufgaben ſo auffallend gering ausgebildet

wie bei uns.
,BGHtCſcſhtoſHhqG»SGcchtyaananaaee

Deutschland.
Acher Die ren ieche Wa Oin den letzten Tagen allerleichlüſterne Journaliſten die Finger wund geſchrieben, um

Meldungen zu verbreiten, die ſich von vornherein als
Erfindungen kennzeichneten. Der Berliner Korreſpon
dent der Frankfurter Zeitung ſtellt dem gegenüber
feſt, „daß unſeres Wiſſens ein endgültiger Beſchluß
vom preußiſchen Staatsminiſterium noch nicht ge
faßt iſt, daß aber ſehr wahrſcheinlich im
Laufe der bevorſtehenden Landtagsſeſſion
ein Geſetzentwurf über Anderungen des Wahlrechts
erſcheinen wird.“ Jm Anſchluß daran meint der
Korreſpondent, man werde bei der ganzen Wahlreform
nur eine Anderung innerhalb des Klaſſenwahlrechts
mit Pluralſtim men verſuchen. Ahnlich, fürchten
auch wir, wird die Reform ausſchauen. Es wird
daher Sache des Abgeordnetenhauſes ſein, die nötigen
Verbeſſerungen ſelbſt zu beſorgen

Gei der Beförderung in die höheren
und höchſten Staatsämter) kommen die
bürgerlichen Beamten immer mehr ins Hinter
treffen. In letzter Zeit ſind in Preußen beſetzt
worden die Stellen eines Oberpräſidenten, vier Re
gierungspräſidenten, zweier Oberpräſidialräte und
zwei Polizeipräſidenten. Unter den alſo Beförderten
befand ſich, wie die „Bresl. Ztg.“ feſtſtellt, lediglich
e in bürgerlicher Oberpräſidialrat und ein bürgerlicher
Regierungspräſident; alle anderen ſieben waren
adlig. Bezeichnend iſt es auch, daß die Kreuzztg.
bei den letzten Ernennungen, an denen vier Adlige und
ein Bürgerlicher beteiligt waren, zwar Perſenalnach
richten über die Adligen bringt, das bürgerliche Indi
viduum aber obwohl es ſich um einen Regierungs
präſidenten handelt als nicht beachtlich mit Still
ſchweigen übergeht.

Gereinfachungen des Geſchäftsver
kehrs und Dienſtbetriebes in der Reichs
poſtverwaltung) werden ſoeben im „Amtsblatt
des Reichspoſtamts“ bekannt gegeben. Man erſieht
aus ihnen, wie bureaukratiſch bisher noch in dieſem
Verkehrsinſtitut die Verwaltung geführt worden iſt,
und daß auch bei unwichtigeren Angelegenheiten die
Oberpoſtdirektionen nicht ſelbſtändig entſcheiden
konnten von den unteren Inſtanzen ganz zu
ſchweigen. Beiſpielsweiſe werden jetzt folgende Ver
einfachungen angeordnet: „Eiſenbahn Tele
graphengeſtänge können zur Anbringung von
Telegraphen und Fernſprechleitungen von den Ober
poſtdirektionen ſelbſtändig an gekauft werden, wenn
der Zeitwert des Geſtänges den Betrag von 1000 Mk.
nicht überſteigt und der Oberpoſtdirektion genügend

Fombinations- Re

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 29. Dezember 1909.

Mittel zur Verfügung ſtehen. Bei kleineren
Arbeiten zur Inſtandſetzung und Umlegung von
großen unterirdiſchen Telegraphenlinien
können die Oberpoſtdirektionen die Kabel auch außer
halb der vorhandenen Lötſtellen ſchneiden und
nötigenfalls Anderungen ihrer Länge bis zu zehn
Metern vornehmen, wenn die Kabel dabei keine un
günſtigere Lage erhalten. Uber die erfolgte Jnſtand-
ſetzung iſt nur in Fällen von beſonderer Wichtigkeit
an das Reichspoſtamt zu berichten. Zweifellos
wäre es ſehr gut möglich, auch noch andere Zöpfe in
der Reichspoſtverwaltung abzuſchneiden. t

(Wie die Wahlrechtsfrage in konſer
vativen Kreiſen beurteilt wird davon legt
ein offener Brief Zeugnis ab, der in den „Stolper
Neueſt. Nachr.“ veröffentlicht wird. Wie es dort
heißt, habe ſich der konſervative Abg. v. Michaelis,
Vertreter des Wahlkreiſes Schlawe. Bütow Rummels
burg im Reichstage folgendermaßen geäußert:

Bülow habe eine Anderungdes preußiſchen
Landtagswahlrechts in Ausſicht geſtellt. Das
könne aber keineswegs angehen, denn es ſei
logiſch: „Wer viel hat, hat auch viel zu
ſagen.“ Jm übrigen ſei es dem deutſchen
Volke egal, ob ſie das derzeitige oder ein anderes
Wahlrecht hätten, denn ſie wiſſenjadochnicht,
was ſie wollen

Abgeſehen davon, daß wir aus dieſen Worten wiederum
erfahren, wie die Gegnerſchaft der Konſervativen gegen
den Fürſten Bülow hauptſächlich in deſſen Wahl
reformabſichten begründet war, wird hier mit brutaler
Offenheit ausgeſprochen, daß es für die Konſervativen
nur darauf ankommt, den plutokratiſchen
Charakter des preußiſchen Wahlrechts aufrecht
zu erhalten. Wenn Abg. v. Michaelis aber meint,
dem deutſchen Volke ſei das Wahlrecht egal, weil es
nicht wiſſe, was es wolle, ſo wird der brave Herr in
der nächſten Zeit wohl Gelegenheit genug haben, um
die Erfahrung zu machen, daß das Volk ſehr wohl weiß,
was es will, und daß es vor allem das jetzige, auf die
Klaſſenherrſchaft der Junker zugeſchnittene Dreiklaſſen
wahlrecht nicht mehr haben will.

(DieSchaffungeines Reichskomptabi-
8), d. h. eines Geſetzes über die Ein

gt bekanntlich ein im

die Vorlage eine Reihe von Einzelbeſtimmungen auf
genommen hat, die dem Bundesrat unannehmbar er
ſchienen, ſs daß die Verabſchiedung des Geſetzes unter
blieben iſt. Da nun aber das Fehlen entſprechender
Geſetze für das Reich zweifellos kein erwünſchter Zu
ſtand ſei, ſo dürfe man hoffen, daß die erneute An
regung im Reichstag in abſehbarer Zeit zu einer Ver
ſtändigung zwiſchen der Reichsregierung, dem Bundes
rat und den Parteien über die Grundlagen eines
Reichskomptabilitätsgeſetzes führen wird.

(Der Berliner Oberbürgermeiſter
Kirſchner) hat in der letzten Stadtverordneten
Verſammlung auf die Gefahren, die der per
ſönlichen Freiheit durch den Terrorismus
der Sozialdemokratie drohen, aufmerkſam
gemacht. Ein ſozialdemokratiſches Mitglied der Ver
ſammlung hatte gegen den hochverdienten verſtorbenen
Stadtſchulrat Bertram den Vorwurf erhoben, Bertram
ſei kein liberaler Mann geweſen, und hatte dieſen Vor
wurf damit zu begründen geſucht, daß Bertram die
Sozialdemokratie wiederholt ſcharf bekämpft hat. Dem
gegenüber erklärte Oberbürgermeiſter Kirſchner: „Man
kann über die Sozialdemokratie und ihre Grundſätze
ſehr verſchieden urteilen, aber das wird niemand in
Zweifel ſtellen, daß auch von einem ſehr libe
ralen Geſichtspunkte aus, nämlich von
dem der perſönlichen Freiheit, gegen ſehr
viele Maßregeln der Sozialdemokratie
mit aller Energie gekämpft werden muß.“

(Die Kieler Stadtvertretung) hat jetzt
den elften Sozigldemokraten erhalten. Das
Oberverwaltungsgericht verwarf den Einſpruch gegen
die Wahl des ſozialdemokratiſchen Geſchäftsführers
Lewin zum Stadtverordneten aus formellen Gründen.
Die Stadtverordnetenverſammlung beſitzt nunmehr
19 bürgerliche und 11 ſozialdemokratiſche Mitglieder.
Die bürgerliche Zweidrittelmehrheit beſteht nicht mehr.

(Die Anklagebank.) An die preußiſchen
Strafgerichte hat der Juſtizminiſter einen vom
15. November dieſes Jahres datierten Runderlaß
gerichtet, der folgendermaßen lautet: „Da das Geſetz
die Einrichtung einer Anklagebanknicht vorſchreibt,
ſo iſt die Entſcheidung darüber, ob ein Angeklagter die
Anklagebank zu betreten oder einen anderen Platz im

Jahr.
Sitzungsſaale einzunehmen hat, dem Ermeſſen des
die Sitzungspolizei handhabenden Vorſitzenden
überlaſſen. Die Entſcheidung iſt nach den Umſtänden
des einzelnen Falles zu treffen. Ich vertraue darauf,
daß die Vorſitzenden der Gerichte ſich hierbei von dem
richtigen Takte leiten laſſen werden.

Parlamentarisches.
In dem wenig über zwei Monate dauernden erſten

Abſchnittder bevorſtehenden Landtagsſeſſion
in Preußen wird zugleich mit der Verabſchiedung des
Staatshaushaltsetats die Erledigung der damit in Ver
bindung ſtehenden finanzpolitiſck e r Probleme vorzunehmen
ſein. Unter den letztern ſteht in erſter Reihe die Aufgabe,
das Verhältnis zwiſchen dem Etat der Eiſenbahnverwaltung
und den allgemeinen Staatsfinanzen feſter zu ordnen, in
dem Sinne, daß die Eiſenbahnüberſchüſſe nur bis zu der
durchſchnittlich erreichbaren Höhe für allgemeine Staats
zwecke in Anſpruch genommen werden, etwaige höhere Be
träge dieſer Uberſchüſſe dagegen dem Ausgleichsfonds zu
fließen. Ferner iſt eine feſte Abgrenzung des Extra
ordinariums der Eiſendahnverwaltung ſowohl nach ſeiner
Höhe als nach der Beſchaffenheit der zu beſtreitenden Aus
gaben anzuſtreben. Die geſetzgeberiſche Arbeit im engeren
Sinne wird danach in der Hauptſache erſt in dem Seſſions
abſchnitt nach der Oſterpauſe in Angriff genommen werden
können. Dazu gehört u. a. die Neuregelung der
Reiſevergütungen fürdieBeamten, Regelung des Wohnungs
geldzuſchuſſes in Preußen gemäß den im Reiche geltenden
Beſtimmungen, Sorge für die Schulbildung körperlich vder
geiſtig ſchwacher Kinder. Aber auch größere Aufgaben
werden dem Landtage gemacht werden.

Volks wirtschaftliches.
Eine Beſprechung über Fragen des Poſt

weſens beabſichtigt der Staatsſekretär des Reichs
poſtamts am 7. Januar nächſten Jahres mit Ver
tretern des Handels, der Jnduſtrie, der Land
wirtſchaft und des Handwerks abzuhalten. Herr
Kraetke hat zu dieſem Zwecke den Deutſchen Handelsrag,
den Deutſchen Landwirtſchaftsrat ſowie den Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekanmnertag erſucht, ihm zur Teil
nahme an der Beſprechung Vertreter der Jgtereſſentenkretſe
namhaft zu machen. Gegenſtand der Beſprechung würde
ſeitt: J. Darlegung der Gründe, die gegen die Wieder

einſührung des Ankunftsſtempels bei gewöhnlichen Briefen
ſprechen; 2 Mitwirkung des Publikums bet der Ausfüllung
von Poſteinlieferungsbeſcheintgungen behufs Beſchleuni
gung der Abfertigung an den Poſtſchaltern; 3. Ausſtellung
von Einlieferungsbeſcheinigungen für gewöhnliche Pakete
auf beſonderen Wunſch; 4. Behandlung der t einer

re abreſſierten Brieſfe, Einführung von Poſtlager
n zwecks Sicherung der Aushändigung ſolcher Briefe

an beſtimmte Perſonen; 5. Erörterung der im Poſtnach
nahmeverkehr hervorgetretenen Mißſtände. Die Ab
haltung einer ſolchen Konferenz iſt durchaus mit Freuden
zu begrüßen, und es wäre zu wünſchen daß derartige Be
ſprechungen, wie auch von anderer Seite ſchon angeregt iſt,
eine dauernde Jnſtitution würden.

Die Erhebung einer kommunglen Ver
brauchsabgabe von alkoholfreien Getränken
wie Fruchtſäften, Limonaden und Brauſelimonaden kann,
wie die zuſtändigen preußiſchen Miniſter entſchieden haben,
„aus grundſätzlichen Erwägungen nicht für zuläſſig
erachtet werden.

Gin Opfer der Finanzreform. Die Süd
weſtdeutſche Spiritus- Einkaufs- Geſellſchaft
in Aſchaffenburg, welcher eine Reihe namhafter Firmen
des ringfreien Marktes angehörten, hat aufgehört zu
exiſtieren. Das verderbliche neue Branntweinſteuer
geſetz mit ſeiner Folgeerſcheinung der übergewaltigen
Stärkung des Spiritusringes zwang die Geſellſchafter,
ihren Betrieb einguſtellen. Die der Geſellſchaft gehörige
Spiritusraffinerie wurde an die Spirituszentrale ver
pachtet, welche die Fabrik ſtill legt, während die einzelnen
Geſellſchafter ſich für ihren Spritbedarf dem Ringe ver
pflichten mußten. Was dem Spiritusringe in einem jahr
zehntelangen Kampfe nicht gelungen war, erreichte er nun
durch das neue Geſetz ſpielend

Provinz und Umgegend
Magdeburg, 28. Dez. Daß die Prophe

zeiungen betreffs des Rückganges des Bier
verbrauches infolge des Ergebniſſes der letzten
Reichsfinanzreform Recht behalten haben, beweiſt wie
in vielen anderen Städren eine Aufſtellung, die das
hieſige ſtatiſtiſche Amt zurzeit veröffentlicht. Es
wurden im Monat Oktober an kommunaler Bierſteuer
vereinnahmt 12 554 26 Mark für 20492 60 Hektoliter
Bier. Vom 1. Januar d. J. bis Ende Oktober belief
ſich die Einnahme auf 146210,82 Mark für
239482,80 Hektoliter gegen 161 257,42 Mark für

262634,74 Hektoliter im gleichen Zeitraum des Vor
jahres. Es ſind alſo rund 23 000 Hekroliter Bier
1909 weniger getrunken worden als 1908. Jm ge
wiſſen Zuſammenhang hiermit ſteht es auch, wenn die
Billetſteuer einen ziemlichzbeträchtlichen Minderertrag
aufweiſt.

F Duderſtadt (Eichsfeld), 27. Dez Die Werra,
Saale und Leine ſowie die Flüſſe des Harzes
führen ſeit Freitag vormittag Hochwaſſer.

Saalfeld, 26. Dez. Ein Attentat auf einen
Eiſenbahnzug wurde auf der Strecke Saalfeld
Arnſtadt dadurch verſucht, daß noch unbekannte Täter
bei Kilometerſtein 31,8 mehrere ſchwere Bohlen quer
über die Schienen legten. Das Hindernis wurde



glücklicherweiſe von einem zum Dienſt gehenden Bahn

beamten bemerkt und beſeitigt.
Halle, 28. Dez. Am erſten Feiertage hatte ſich

der neunjährige Sohn des Gaſtwirts Wiesner im be
nachbarten Nietleben mit ſeiner zehn Jahre alten
Schweſter in ein Tonloch an der Ziegelei von
Linke Ströſer begeben, um auf dem Eiſe Schlitt
ſchuh zu laufen. Anſcheinend iſt der Knabe dabei
durch die dünne Eisdecke gebrochen, worauf die
Schweſter verſucht hat, den Bruder zu retten. Dies
iſt ihr aber nicht gelungen, beide Kinder ſind
vielmehr ertrunken, weil ſie ſich nicht wieder
aus dem Schlamme herausarbeiten konnten. Obwohl
noch am erſten Feſttage eifrig nach den Vermißten ge
ſucht wurde, ſand man doch erſt geſtern nachmittag die
beiden Leichen. Unter dem Verdachte, an dem
Poſtanweiſungsſchwindeleien beteiligt zu
ſein, durch welche im Juli und Auguſt dieſes Jahres
die Poſtverwaltung um Tauſende geſchädigt worden
iſt, wurde ein Handelsmann von hier verhaftet. Ob
man nun den letzten der Betrügergeſellſchaft gefaßt
hat, ſteht noch nicht feſt. Erwieſen iſt, daß der
Handelsmann von einem verhaſteten Poſtboten
größere Beträge als Anteil an den Erfolgen der
Schwindeleien erhalten hat.

F Halle, 28. Dez. Das Lektorat über
Kulturtechnik, landwirtſchaftlichen Waſſerbau
und Waſſerwirtſchaft, an der hieſigen Univerſität iſt
dem königlichen Meliorationsbauinſpektor Mierau
in Magdeburg übertragen worden.

Weißenfels, 28. Dez. Durch reiche Weih
nachtsgeſchenke hat die Firma Oskar Dietrich
hier ihre Fürſorge für ihre Angeſtellten zum Ausdruck
gebracht. 220 Angeſtellte, die länger als fünf Jahre
im Betrieb tätig ſind, erhielten je nach der Dauer
ihrer Dienſtzeit eine Geſamtſumme von 12 000 Mark
ausbezahlt. Außerdem erhielten auch alle invaliden
und arbeitsunfähigen Angeſtellten neben der laufen
den Unterſtützung aus der beſtehenden Unterſtützungs
kaſſe anſehnliche Weibnachtsgeſchenke.

F. Calbe a. S., 28. Dez. Jn einer hieſigen Gaſt
wirtſchaft trug ſich am Freitag ein ſchwerer Un
glücksfall zu. Beim Zuſchlagen einer Luftbüchſe
entlud ſich dieſe, das Geſchoß drang einem Knechte
ins Auge. Die Verletzung war ſo erheblich, daß das
Auge verloren iſt.

FHordorf (Kr.Oſchersleben), 28. Dez. Vorgeſtern
abend 11 Uhr wurden durch ein großes Feuer
die Scheunen und Gehöfte der Landwirte Karl
Pomme, Guſtav Brüggemann und Andreas Gräger
vollſtändig eingeäſchert.

FLichtenhain, 28. Dez. Der Gemeinde
a in Lichtenhain hat beſchloſfen, gegen die Nicht

beſtätigung des zum Gemeinderechnungsführer
und ſtellvertretenden Gemeindevorſtand gewählten
Sozialdemokraten Große beim Staatsminiſterium in
Meiningen Beſch werde zu erheben.

F. Jena, 28. Dez. Oberlandesgerichtspräſident
Dr. Karl Blomeyer tritt am 1. Januar in den
Ruheſtand, ſein Nachfolger wird Senatspräſident
Dr. Viktor Boerngen Jena

F. Eiſenberg, 28. Dez. Der Handarbeiter
Schubert iſt nachts von zwei Fleiſchergeſellen mit
einem zerbrochenen Stuhle derart geſchlagen und
mit einem Fleiſchermeſſer geſtochen worden, daß er in
ſchwerverletztem Zuſtande in das Johanniter
krankenhaus gebracht werden mußte. Die Arzte
konnten nur mit Mühe die 15 em langen und ſehr
tiefen Wunden ſtillen. Sein Zuſtand iſt lebens
gefährlich. Die Rohlinge wurden von der Polizei in
Haft genommen.

F Leipzig, 28 Dez. Bei einem Einbruch in ein
in der Jonasſtraße befindliches Pfandleih
geſchäft haben die Diebe 1906 Mark bares Geld,
darunter neun Hundertmarkſcheine, eine goldene
Remontoiruhr mit Schlagwerk (im Werte von 200
Mark) erlangt. Als Diebe kommen zwei unbekannte
junge Leute im Alter von 20 bis 22 Jahren in Frage.
Auf die Wiedererlangung des Geſtohlenen iſt eine
Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Dezember 19090

Neujahrsbriefverkehr. Eine pünktliche
Beſtellung der Neujahrsbriefe iſt nur dann möglich,
wenn dieſe möglichſt frühzeitig eingeliefert werden und
wenn in der Aufſchrift neben einer genauen Bezeich
nung des Empfängers nach Stand, Vor und Zunamen
auch ſeine Wohnung nach Straße, Hausnummer, Ge
bäudeteil, Stockwerk uſw. vermerkt iſt. Bei Sendungen
nach Städten mit Vororten darf die Bezeichnung des
Vororts nicht fehlen. Die Angabe der Straßen allein
genügt nicht. Auf Sendungen nach Berlin iſt der
Poſtbezirk und, wenn bekannt, auch die Nummer des
Beſtellpoſtamts anzugeben. Es wird ferner dringend
empfohlen, Poſtwertzeichen für Neujahrsbriefe ſchon

einige Tage vor dem 31. Dezember anzukaufen, weil
der Andrang des Publikums zu den Poſtſchaltern kurz
vor Jahresſchluß überaus groß iſt.

Die alljährliche Weihnachtsfeier des
Bürger Geſangvereins hatte am Montag
abend die Feſträume des Tivoli dicht mit Teilnehmern
gefüllt. Das Programm eröffnete unſer Stadtorcheſter
mit drei vortrefflich angepaßten Muſikſtücken, dem
prächtigen Tannhäuſer Marſch von R. Wagner, der
ſtimmungsvollen Weihnachts Ouverture von Nehl und
dem lieblichen Weihnachtslied von C. Schumann. Wie
die letzten beiden Piecen, ſo atmeten auch die nach
folgenden drei Einakter in vollen Zügen Weihnachts
luft. Zunächſt ging „Das Kreuzlein der Mutter“,
ein Weihnachtsmärchen aus dem Rieſengebirge von
E. Fröhlich, über die Bretter. Die darſtellenden Per
ſonen waren Rübezahl, die Eisfrau, die Hexe Wlaſta,
der Kobold Ferge, Jungfer Grete und das Chriſt
kind. Sämmtliche Repräſentanten dieſer Rollen wett
eiferten miteinander in der tadelloſen Durchführung
derſelben und verhalfen ſo dem ſinnigen Stück zu
einem großen Erfolg. Ganz beſondere Verdienſte er
warben ſich noch im zweiten Teile die kleinen Gnomen
und Schneeflocken, die ihre Sprüchlein laut und deut
lich herſagten und ihre Tänze mit viel Grazie und Ge
ſchick vorführten. Nach kurzer Pauſe folgte das ſchöne
Liederſpiel „Lieschens erſter Weihnachtsabend“, Dich
tung und Muſik von Podbertsky. Auch dieſe herzbe
wegende Komödie ſpielt im Gebirge. Die Hauptperſon iſt
Lieschen, die Enkelin eines penſionierten Lehrers, der
dieſe ihm über alles gehende Hinterlaſſenſchaft ſeiner
früh verſtorbenen Tochter mit großer Sorgſamkeit er
zogen hat und nun bekümmert iſt, daß die junge
Mädchenblüte bei ſeinem einſtigen Hinſcheiden allein
in der Welt zurückbleiben würde. Da kommt am
Weihnachtsabend ein fremder Touriſt in das ab
gelegene Dorf, der, durch ein Lied Lieschens auf
merkſam geworden, ſich als der ſ. Zt. verſchollene
Schwiegerſohn des alten Lehrers und Vater der
Enkelin desſelben zu erkennen gibt. Da iſt nun
die Freude groß und zum erſten Male ſeit dem
Tode der Mutter erlebt das ſangeskundige Lieschen
einen richtigen Weihnachtsabend. Die Durchführung
auch dieſes Stückes gelang ausgezeichnet, wozu übrigens
die Darſteller des Bergführers Flori und der Magd
Zanzi durch ihr draſtiſches Spiel weſentlich beitrugen.
Den Schluß der theatraliſchen Vorführungen bildete
die drollige Weihnachtsſzene „Onkel Otto“ von
Kadelburg. Die drei Perſonen des Stückes brachten
ihre dankbaren Rollen mit großem Geſchick zur
Geltung und ernteten rauſchenden Beifall, der
auch den vorher gegan enen Aufführungen in
reichem Maße zuteil geworden war. Bereits
gegen 11 Uhr war das reichhaltige Programm

erledigt und der von der Jugend mit berechtigter Span
nung erwartete Ball nahm mit einem impoſanten
Rundgang ſeinen Anfang. Sein Ende erreichte das
ſchöne Feſt erſt in den ſpäteren Nachtſtunden.

Die Weihnachtsfeier, die der kirchliche
Verein des Neumarkts am Montag abend im Augarten
veranſtaltete, war ſehr gut beſucht. Die Beſcherung
der armen Kinder der Gemeinde ſeitens des Vereins
und der Frauenhülfe fand bereits in den Nachraittags
ſtunden ſtatt und nahm einen herzerhebenden Verlauf.
Vielen Kindern wurde eine herzliche Weihnachtsfreude
bereitet. Bei der Feier am Abend begrüßte nach
einem gemeinſamen Geſange Herr Paſtor Boit in
herzlichen Worten die zahlreich Erſchienenen und
ſchilderte in längerer Anſprache den Siegeslauf des
Weihnachtsbaumes, den dieſer im letzten Jahrhundert
durch die Welt angetreten hat. Dabei flocht der
Redner die verſchiedenen Sitten und Gebräuche ein,
denen die einzelnen Völker am Weihnachtstage
huldigen; namentlich den Deutſchen iſt es zu danken,
daß jetzt auch Weihnachten in der üblichen Weiſe in
katholiſchen Ländern gefeiert wird. Das gebotene
Programm war ein ſehr reichhaltiges. Neben
muſikaliſchen Vorträgen, wobei leider die nötige Auf
merkſamkeit und Ruhe vermißt wurde, ſang der gut
geſchulte Kinderchor mehrere Weihnachtslieder, denen
ſpäter Darbietungen eines gemiſchten Chores und der
Sologeſang einer jungen Dame folgten. Alle ſetzten
ihr beſtes Können ein und erzielten wohlverdienten
Beifall. Allerliebſt war die Aufführung „Schnee
flocken in Wort und Bild“ von Emma Sauerland und

ſehr beifällig wurde am Schluß des Prograinms das
Theaterſtück „Weihnachtsglocken“ von Milbitz und
Eißner aufgenommen. Mit Dankesworten für die
Mitwirkenden und Erſchienenen ſchloß darauf Herr
Paſtor Boit die ſchöne Feier.

Konferenz für Naturdenkmalspflege. Jn
Berlin hat kürzlich die zweite Konferenz für Naturdenk
malspflege in Preußen ſtattgefunden, an welcher neben dem
ſtaatlichen Kommiſſar für Naturdenkmalspflege, der die
Verhandlungen leitete, und dem Referenten aus dem
Kultusminiſterium 23 Geſchäftsführer der Komitees für
Naturdenkmalspflege in Aachen, Altong, Aurich, Berlin,
Bonn, Breslau, Danzig, Dortmund, Hanau, Hannovver,
Hildesheim, Kaſſel, Liegnitz, Lüneburg, Magdeburg
Münſter, Osnabrück, Sigmaringen, Stettin, Thorn und
Wiesbaden teilnahmen. Aus den Beſprechungen, die ſich
über den ganzen Tag ausdehnten, ergab ſich, daß zurzeit
neun Provinzialkomitees, zehn Bezirkskomitees und zehn
Landſchafts, Kreis und Ortskomitees, meiſt unter Vorſitz
der Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und Ober
bürgermeiſter. beſtehen. Hierdurch hat die Organiſation
der Naturdenkmalspflege eine weſentliche Ausgeſtaltung

u ermitteln.

erfahren und die hierzu erforderlichen Mittel werden bereit
willigſt von den Provinzial und Kommunalverbänden uſw.
gewährt. Der ſtaatliche Kommiſſar machte Mitteilungen
über den internationalen Kongreß für Landſchaftsſchutz, der
zum erſten Male in Paris im Oktober dieſes Jahres ſtatt
fand. Sechs Staaten hatten offizielle Vertreter dorthin
entſandt und der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin war
einer der Ehrenpräſidenten des Kongreſſes. In franzöſiſchen
Kreiſen fand die preußiſche Organitſation der Naturdenk-
malspflege eingehende Beachtung und Anerkennung, und
es wurde die Frage einer ähnlichen Einrichtung für Frank
reich lebhaft erörtert. Aus der in der Konferenz vorge
legten Literatur iſt ein von Profeſſor Miyoſhi in Tokio in
japaniſcher Schrift veröffentlichter Leitfaden der Botanik
hervorzuheben, der die Naturdenkmalspflege in Preußen
ausführlich behandelt und entſprechende Vorſchläge für
Japan daran knüpft. Nachmittags wurden ausführliche
Referate über zwei wichtige Fragen der Naturdenkmals-
pflege gehalten. Profeſſor Kumm Danzig erläuterte an
der Hand eines umfangreichen Kartenmaterials die bisher

auf Grund des Geſetzes gegen die Verunſtaltung landſchaft
lich hervorragender Gegenden getroffenen Maßnahmen zum
Schutze der Landſchaft und legte dar, inwieweit es auch der
Naturdenkmalspflege nutzbar gemacht werden kann.
Dr. Herman von der ſtaatlichen Stelle für Naturdenkmals

pflege ſprach über Naturſchutzparke. Er wies darauf hin,
daß derartige Freiſtätten zur Erhaltung der urſprünglichen
Natur in Deutſchland, wie in anderen Ländern, ſchon
lange beſtehen und daß die neuerdings in der Preſſe ver
breiteten Pläne zur Einrichtung von Schutzparken nichts
Neues bringen, überdies nur teilweiſe den Forderungen
der Naturdenkmalspflege entſprechen

Ausweisſtempel für beſtätigte Krieger
vereine. Die auf beſonderen Privilegien beruhende
Sonderſtellung der Kriegervereine hat, als außerhalb des
Gebietes des Vereins und Verſammlungsrechts liegend,
durch das neue Reichsvereinsgeſetz keine Anderung erfahren.
Die Vereine müſſen indeſſen nach Maßgabe der Allerhöchſten
Kabinettsorder vom 22. Februar 1842 beſtätigt ſein, was
aber bei Kriegervereinen, die außerhalb des Preußiſchen
Landes Kriegerverbandes ſtehen, gewöhnlich nicht der
Fall iſt. Als Ausweis ihrer Zugehörigkeit zum
Landesverbande gegenüber den Zivil und Militärbehörden
ſollen die bevorrechtigten Kriegervereine künftig einen
Stempel nach einem im Miniſterialblatt abgedruckten,
geſetzlich geſchützten Muſter führen. Der Stempel iſt bei
allen Eingaben an Behörden auf der erſten Seite links oben
anzubringen.

Eln Einbruch wurde am Montag abend
zwiſchen 7 und 10 Uhr in dem Grundſtück des Ziegel
meiſters Kühn hier, Amtshäuſer Nr. 31, verübt.
Der Eigentümer war mit ſeiner Familie während
dieſer Stunden abweſend und dieſe Zeit benutzte der
Dieb, um in das verſchloſſene Grundſtück einzudringen.
Er zerdrückte zunächſt eine Fenſterſcheibe in der Wohn
ſtube, ſtieg ein und erbrach die Konmode, wobei
ihm 95 Mark in die Hände fielen. Danach ver
ſchwand der Eindringling wieder. Trotzdem der
Beſtohlene ſofort nach ſeiner Rückkehr die Spuren
mit einem gelang es nicht, den Die bGeſto u wurde ferner in der
Nacht zum Dienstag aus dem verſchloſſenen Geflügel
zwinger des Verſchönerungsvereins am Gotthardtsteich
eine Zuchtente. Der Dieb ſchlachtete das Tier
ſofort an Ort und Stelle ab und verſchwand damit.
Auch hier gelang es nicht, den Täter zu ermitteln.

Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſes
8 Aus dem Kreiſe Querfurt, 27. Dez. Der

Landrat des Kreiſes macht auf folgende Polizei
verordnung öffentlich aufmerkſam: In der Zeit
vom 15. September bis 15. April muß jedes Fuhr
werk, welches nach Eintritt der Dunkelheit auf den
Provinzialchauſſeen, den chauſſeemäßig ausgebauten
Provinzialſtraßen, den Kreischauſſeen oder den mit
Kreisprämien ausgebauten Straßen verkehrt, mit einer
brennenden Laterne verſehen ſein. Wenn drei oder

mehr Fuhrwerke desſelben Beſitzers kolonnenartig dicht
hintereinander fahren, ſo genügt es, wenn die vorge
ſchriebene Beleuchtung am erſten und letzten Fuhrwerk
angebracht iſt. Jn mondhellen Nächten, ſowie bei
Schlitten mit Schellengeläute kommen die vorſtehenden
Beſtimmungen nicht in Anwendung. Ubertretungen
dieſer Polizeiverordnung werden mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögens
falle entſprechende Haft tritt. Dieſe Polizeiverord
nung iſt mit dem I. Januar 1906 in Kraft getreten;
mit dem gleichen Tage iſt die Polizeiverordnung vom
3. März 1883 aufgehoben worden.

8 Lützen, 27. Dez. Jn Meuchen haben Ver
handlungen des Regierungsrats v. Rohrſcheidt Merſe
burg mit dem Schulvorſtande wegen Anſtellung
eines zweiten Lehrers und Beſchaffung einer
Schulklaſſe wie Lehrerwohnung ſtattgefunden. Die
Erweiterung unſerer Ortsſchule macht ſich notwendig,
da ſich die Schülerzahl in den letzten Jahren ſtetig
geſteigert hat; ſie beträgt jetzt 91. Es wurde be
ſchloſſen, den Neubau im Frühjahr 1911 in Angriff
zu nehmen, falls bis dahin die Schülerzahl nicht zu

rückgegangen iſt. eg. Aus dem Elſtertale, 28. Dez. Von den
Vertretern der Zuckerfabriken werden jetzt, nachdem
die Arbeitsabſchnitte in letzteren beendet ſind, Ver
träge mit den Rüben bauenden Landwirten wegen
der Kaufrüben für nächſtes Jahr abgeſchloſſen. Jm
allgemeinen iſt der Anbau der Rüben bei den annehm
baren Preiſen und zumal die einzelnen Wirtſchaften
des Futters wegen daraufhin eingerichtet ſind, nicht
unbedeutend, obwohl ſie viel Arbeit verurſachen und



das Fortſchaffen oft erhebliche Schwieriegkeiten be
reitet. Für kommende Campagne bezahlt die Zucker
fabrik Schwoitzſch bei Gröbers pro Ztr. 1,05 Mk. und
für ſpätere Lieferung vom 21. November ab 1,10 Mk.
bei einer Rückvergütung von 40 Schnitzel. Es iſt
dies der Normalpreis, der auch von anderen Fabriken
feſtgeſetzt iſt. Grüne Weihnachten, weiße Oſtern
heißt jener Satz, der ſich ſchon öfter bewahrheitet hat.
Grün iſt nun Weihnachten; denn die Saaten haben
ein fettes, lebhaftes, ſmaragdgrünes Ausſehen, nicht
minder Raps, Klee und wucherndes Unkraut. Auf
größeren Gutsverwaltungen wurde bereits am Tage
vor Weihnachten Kalk aeſtreut und leicht untergepflügt,
auch das Pflügen der Acker, ſoweit dies noch im Rück
ſtande war, wurde am gleichen Tage fortgeſetzt und
einzelne Flächen ſind ſchon geſchleppt worden. Ob
nun aber das jetzige Ausſehen der Saaten dieſen wirk
lich förderlich iſt und wie es zu Oſtern ausſehen wird,
bleibt abzuwarten.

s Querfurt, 27. Dez. In der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurden die Geh älter der
ſtädtiſchen Beamten feſtgeſetzt wie folgt: Stadt
kaſſenrendant, Anfangsgehalt 1950 Mk. Endgehalt
3150 Mk. Kontrolleur und Sekretärſtellen, Anfangs
gehalt 1650 Mk. Höchſtgehalt 2850 Mk. erreichbar
in 24 Dienſtjahren bei 8 Zulagen a 150 Mk. nach je
drei Jahren; Polizeibeamte, Anfangsgehalt 1150 Mk.
Endgehalt 1550 Mk. und 50 Mk. Kleidergelder, eben
falls mit 8 Zulagen erreichbar in 24 Dienſtjahren. In
ſämtliche Gehälter iſt der bisherige Wohnungsgeld
zuſchuß eingeſchloſſen. Die Erhöhungen treten vom
1. April 1910 in Kraft.
S Schkeuditz, 28. Dez. Der Bäckergeſelle Otto
Häring, aus Löbejün gebürtig und in AltScherbitz
beſchäftigt, mußte, wie wir bereits meldeten, infolge
einer Schußverletzung nach der Klinik in Halle trans
portiert werden. Dort iſt er kurz nach ſeiner Ein
lieferung geſtorben. Wie ſich herausgeſtellt hat,
iſt Häringnicht durch eigene Schuld verunglückt,
ſondern ſein Kollege, ein Bäckergeſelle, brachte ihm den
töd lichen Schuß bei. Man hatte mit dem Teſchin
geſpielt und hierbei war der Schuß losgegangen.

Hus vergangener Zeit für unsere Zein
Vor 100 Jahren, am 29. Dezember 1809, iſt der

vielgenannte engliſche Staatsmann W. E. Gladſtone
als Sohn eines Kaufmannes geboren. Bereits mit
23 Jahren im Parlament, war er erſt konſervativ, dann
freihändleriſch. Als Kanzler des Schatzamtes bewährte er
ſich als umſichtiger Politiker. Bald Miniſter, bald in der
Oppoſition im Parlament, war es beſonders die iriſche
Reformbill, die Gladſtones Namen in der

rkwürdige Orientpobekannt machte
ſeine fixe Jdee war, die Türkei als ſelbſtändigen Staat

Zut vernichten hat ihm ſehr geſchadet, indes galt er doch
bis zu ſeinem Tode als einer der erſten Politiker und Diplo
maten ſeiner Zeit. Die bleibenden Verdienſte Gladſtones
um England zu beurteilen reſp. feſtzuſtellen, bleibt einer
päteren Zeit vorhehalten.

Wetterwarte.V. W. am 29. Dez. Zeitweiſe heiteres, meiſt wol
kiges bis trübes, windiges, etwas wärmeres Wetter
mit Regen 30. Dez. Abwechſelnd heiteres und
wolkiges, aber wenig kälteres Wetter mit vereinzelten
Regen oder Graupelſchauern.

Vermischtes.
Schneeſturm.) Jm Oſten der Vereinigten Staaten

hat zwei Tage lang ein Schneeſturm gewütet. wie er ſo
heftig ſeit zwanzig Jahren dort nicht aufgetreten iſt. Jn
Chelſea (Maſſachuſetts) ſind durch eine Sturmflut drei
Perſonen getötet, 1500 ſind obdachlos geworden.
Die größte Schneehöhe, die aus Philadelphia gemeldet
wird, betrug 22 Zoll. Jn Nenyork ſind nach den bisherigen
Feſtſtellungen 15 Menſchen dem Sturm zum Opfer gefallen.
Der Geſamtverluſt an Menſchenleben iſt noch nicht zu
überſehen. Eiſenbahn, Telephon und Telegraphenverkehr
iſt geſtört.

(Das Unwetter in Portugal.) In der Stadt
Oporto hat das Unwetter, das kurz vor Weihnachten
beinahe ganz Südeuropa heimſuchte, ganz außerordentlichen
Schaden angerichtet und mehrere Unfälle verurſacht. Erſt
am zweiten Weihnachtstage konnten die Telephon und
Telegraphenverbindungen, die ſeit dem 22. d. M. unter
brochen waren, wiederhergeſtellt werden. Am erſten Weih
nachtstage ſtieg der Duero von 0 auf 12 Meter, begann
aber in ſein Bett zurückzutreten. Die Fluten ſind in die
Speicher eingedrungen und haben Baumwollballen und
Weinfäſſer fortgeſchwemmt. Alle in der Mündung liegenden
Schiffe haben ſich von den Ankern losgeriſſen und ſind auf
den Sandbänken geſtrandet. Die Mannſchaften haben ſich
an Land gerettet. Von der Bemannung des deutſchen
Dampfers „Cintra“ ſind nur ſechs gerettet. Der zweite
Offizier, der zweite Maſchiniſt und ein Matroſe haben das
Schiff in Rettung«booten verlaſſen, der erſte Offizier und
zwei Mann ſind an Vord zurückgeblieben. Auch der
deutſche Dampfer „Neſtor“ iſt vor der Flußmündung auf
gelaufen. Er gilt als verloren, da er auf ſteinigem Grund
liegt. Ferner iſt der der Deutſchen Dampfſchiffahrtsgeſell
ſchaft Nordſee gehörige Dampfer „Sachſen“ geſtrandet und
als verloren zu betrachten, während ſich die Mannſchaft
retten konnte. Der Hamburg Amerika Linie wird von
ihrem Vertreter in Oporto gemeldet, daß infolge der
Uberſchwemmung durch den hochangeſchwollenen Duero

faſt alle Leichter verloren gegangen ſind. Jnfolgedeſſen
können die Seedampfer in Leixoes, dem Hafenort von
Oportos, keine Ladung erhalten und werden nach Liſſabon
weiter dirigiert. Die Schiffahrt iſt durch treibende Wracks
gefährdet. Am zweiten Weihnachtstage nachmittags traf
König Manuel von Portugal in Oporto ein und

ganzen Velt

die durch die Uberſchwemmüng heimgeſuchten Ort

aſten.
Aus Rache zur Giftmörderin geworden?)

Paris, 28. Dez Geſtern erfolgte die Ausgrabung der
Leiche des jungen Pariſer Opernſängers Godard, der wenige
Stunden nach dem Genuß einer Doſis aus einer angeblich
mit Antipyrin gefüllten Schachtel ſtarb. Dieſes ſtammte
von der Angeſtellten des Louvre-Kaufhauſes Marie Bourat,
die geſtern verhaftet wurde, nachdem ſich der Verdacht ver
ſtärkt hatte, daß ſie aus Rache einer beſtimmten Familie
Arzneimittel und Leckereien zugehen ließ, die ſich als ver
giftet herausſtellten,

(Zu den Schneeſtürmen in den Vereinigten
Stagaten.) New-York, 28 Dez. Durch den Schnee
ſturm, der im Oſten der Vereinigten Staaten herrſchte, ſind
nach neueren Feſtſtellungen in der Umgebung von New
York 18 Perſonen umgekommen. Ein Fünfmaſter
hat auf der Höhe von Boſton Schiffbruch erlitten.
Man hält die Beſatzung, die aus 12 Mann beſtans, für
verloren.

(Der Jahrestag des Erdbebens von
Meſſtina) Die römiſchen Abendblätter vom Montag
widmen ihre Leitartikel den Opfern des Erdbebens von
Meſſing und Kalabrien, deſſen Jahrestag heute (Dienstag)
iſt. Tribung zählt auf, was für die zerſtörten Städte bis
her getan wurde. Die Eiſenbahnverwaltung lieferte aus
ihren Magazinen bis Juni für 35 Millionen Lire Material,
darunter 9000 Baraken. Jm ganzen wurden 30 000 Baraken
fertiggeſtellt. 40000 ſind im Bau. Sie bedecken in Meſſina
und der Provinz Reggio di Calabria ein Areal von nahezu
vier Millionen Quadratmeter. Es wurden 50 Kilometer
Straßen gebaut, die Waſſerleitungen von Reggio und
Meſſina ſind wieder in Betrieb geſetzt. Am Dienstag findet
im Hotel Excelſior in Rom eine Trauerfeier ſtatt, der die
Königin beiwohnen wird.

(Ein „ſchwerer Junge“.) Aus München meldet
der Draht: Am 24. Dezember wurde in einer hieſigen
Wirtſchaft ein Mann verhaftet der dabei einen Kriminal
wachtmetſter durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzte. Nun
mehr hat ſich herausgeſtellt, daß der Verhaftete der 22 jähr.
Arbeiter Hermſtedt aus Gotha iſt, welcher vielfach
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, in Gotha zu 15 Jahren
Gefängnis verurteilt wurde, am 28. Oktober aus dem Ge
fängnis zu Gotha in Sträflingskleidern ent ſprang und
ſeitdem in Gotha, Kaſſel, Frankfurt und München eine
Reihe ſchwerer Einbrüche verübte

(Drei Kinder erſtickt.) Wie aus Daſſow
(Mecklenburg) gemeldet wird, ſind dort am erſten Feiertag
die drei Kinder eines Steinſchlägers, die von den Eltern
allein in der Wohnung zurückgelaſſen worden, in ihren
Betten erſtickt, da die Ofenklappen zu früh geſchloſſen
worden waren.

(Der Student Joſef Racke) der zu Weihnachten
im vorigen Jahre ſeinen Vater und 3 Schweſtern ermordet
hatte, iſt für dauernd der Jrrenanſtalt in Alzey überwieſen
worden.

(Familiendrama in Berlin) Die Frau
des Hilfsmonteurs Franz Schulz in der Pücklerſtraße hat
in der vergangenen Nacht in Abweſenheit ihres Mannes

ihre 3 Kinder im Alter von einem bis ſechs Jahren
erhängt und ſich dann vergiftet, anſcheinend mit
Salzſäure. Die Wiederbelebungsverſuche hatten nur bei

Neueste Nachrichten.
Wien, 27. Dez. Kaiſer Franz Joſef hat 6 neue erbliche

und 25 neue auf Lebenszeit berufene Mitglieder des Herren
hauſes ernannt. Unter den letzeren befindet ſich auch der

öſterreichiſche Botſchafter am italieniſchen Hofe, Graf
von Lützow.

Paris, 28. Dez. Jn der Deputiertenkammer
legte bei der fortgeſetzten Beratung über das Budget des
Miniſteriums des Außern der Miniſter Pichon geſtern auf
mehrere Anfragen dar, Frankreich leiſte, indem es ſeine
Verteidigungsmittel vermehre, der Erhaltung des Friedens
einen dauernden und nützlichen Dienſt. Frankreich habe
ſeinem Bündnis mit Rußland Ententen und Freundſchafts
bündniſſe hinzugefügt, durch die ſein Anſehen ſich vermehrt
hat. Frankreich bediene ſich dieſer moraliſchen Kraft nur

um auf die Eintracht unter den Völkern hinzu
arbeiten, die den Wunſch hatten, daß man ſie nicht mehr in
Abenteuer ſtürze, ohne daß ſie vorher befragtwären. Nachdem

Pichon dann dem Werke der Haager Friedens
konferenz Anerkennung gezollt hatte, erklärte er, die
franzöſiſchen Beziehungen ſeien erfüllt von Freundſchaft zu
allen Regierungen. Paris und Petersburg ſeien
niemals enger miteinander verbunden geweſen. Der
Miniſter erinnerte an die zwiſchen dem Kaiſer von Ruß
land und dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik
ſowie zwiſchen den franzöſiſchen und ruſſiſchen Miniſtern
ausgetauſchten Beſuche. Die engliſch ruſſiſche An
näh erung ſei ein Faktor von größter Wirkſamkeit; die

äußerſt herzliche Entente Frankreichs mit England und
das Einverſtändnis zwiſchen Rußland und Jtalien habe
ſich ebenfalls durch die Begegnung der Staatsoberhäupter
kundgegeben. Pichon ſtellte ſodann feſt, daß die Schwierigkeiten

mit Deutſchland bezüglich Marokkos beſeitigt
ſeien. Das deutſch franzöſiſche Abkommen, das für beide
Teile loyal und zweckentſprechend ſei, haben ein ſofortiges
Nachlaſſen der Spannung zwiſchen beiden Völkern
und eine Beſſerung der diplomatiſchen Lage in Europa
zur Folge gehabt. Dieſes Abkommen erſtreckt ſich jedoch
nur auf die marokkaniſche Frage, es ſei falſch, wenn man
ſage, daß es auf die Bagdadeiſenbahn oder die öſterreichiſche

Frage bezug habe. Die Marvkkofrage ſei für Europa keine
Urſache zur Beunruhigung mehr, was allerdings nicht
heißen ſolle, daß es in Marokko keine Schwierigkeiten mehr
geben werde. „IJch wünſche das letztere zwar,“ ſagte
Redner, „wage aber nicht, es zu verſichern. Mittlerweile
haben wir die kürzlich aufgetauchten Schwierigkeiten be
ſeitigt, und ich habe mich mit den marokkaniſchen
Geſandten über die an dieſer Stelle auseinanderge

der Frau Erfolg. Sie hat die Tat angeblich wegen Un
treue ihres Gatten begangen...

ſetzten Bedingungen geeinigt.“ Zu der Lage auf dem
Balkan übergehend, legte Pichon dar, daß ſich die Annexion
Bosniens und die Unabhängigkeitserklärung Bulgariens
ohne kriegeriſche Verwicklungen vollzogen hätten. An
zuerkennen ſei, daß Rußland zwiſchen der Türkei und Bul
garien vermittelt habe, die franzöſiſche Politik der Erhaltung
des Friedens ſei durch den Stand der Beziehungen Frank
reichs zu Oſterreich- Ungarn in hohem Grade er
leichtert worden, und ſo habe man ernſtliche Schwierigkeiten

friedlich beilegen können. Pichon ſchloß: „Die auswärtige
Politik der franzöſiſchen Republik entſpricht ihren Jntereſſen

und hält den Frieden aufrecht. Die Sorge um die
nationale Verteidigung wird uns nicht vergeſſen laſſen,
was die Republik der Sache der Menſchlichkeit ſchuldig iſt.
Hierauf wurde eine Tagesordnung, welche die Er
klärungen der Regierung billigt, durch Hand
aufheben nahezu einſtimmig angenommen.

Konſtantinopel, 28. Dez. Wie der Wali von
men telegraphiſch mitteilt, iſt ein Sergeant und
ein Gendarm aus der türkiſchen Eskorte
des ermordeten deutſchen Forſchers Burckardt und des
Jtalieners Benzoni verwundet worden. Zur Ver
folgung der Mörder ſind türkiſche Truppen entſandt
worden.

Rathenow, 28. Dez. Der bei ſeinem Onkel in
Niebede im Kreiſe Weſthavelland zu Beſuch weilende
19 Jahre alte Schloſſer Hermann Geſerich aus Berlin
iſt geſtern, als er mit ſeiner Couſine von Tremmen nach
Niebede ging, auf der Chauſſee von dem Knecht Joſeph
Kniwe aus Gohlitz überfallen und erſtochen worden.
Der ebenfalls 19 jährige Täter, der den Überfall aus Eifer
ſucht begangen haben ſoll, wurde verhaftet und nach Nauen
transportiert.

Eſſen, 28. Dez. Bei Duisburg wurde geſtern
wiederum auf einen Giſenbahnzugeinſcharfer Schuß
abgegeben. Die Fenſter eines Abteils wurden durch
ſchoſſen; verletzt wurde niemand.

Prag, 28. Dez. Geſtern nachmittag legte der
Verhaftete Bahnaſſiſtent Zey ein Geſtändnis
ab und gab zu Protokoll, deß er die Uberführung des
Güterzuges 351 vollſtändig vergeſſen habe.
Schon während der Bergung der Verunglückten war
es aufgefallen, daß man vei ihnen faſt keine Ausweis
papiere und Fahrkarten und nur geringe Geldbeträge
vorfand. Die Staatsanwaltſchaft erhielt neuerdings
beſtimmte Anhaltspunkte dafür, baß während der
Bergungs arbeiten den Verunglückten von ver
brecheriſchen Elementen Effekten und
Wertſachen geſtohlen wurden. Ebenſo ſind

Geldbriefe und Einſchreibebriefe, die der
verunglückte Zug im Poſtwagen mit ſich führte, ver
ſchwunden

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.,
Berlin 27 Dezember.

Am Getreidemarkte herrſchte noch Feiertagsſtille und
das Geſchäft blieb infolge mangelnder Anregung be
ſchränkt Für Weizen ſtimulierten Dezemberdeckungen,
Roggen war per Mai auf Provinzangebot ſchwächer,
Hafer ging infolge einiger Nachfrage zu etwas höherem
Preiſe um, Mais träge, Rüböl behauptet. Wetter: Regen.

We tzen kor. r. 220,00 22 00 Mark
Roggem lok. in. 159,00-160,00 Mark
Hafer fein 171,05—180,90 Mk. do. mitrel 1634.187

470,00 Mark.
Weizenmehl r. 00 brutto 27,00--29,75 Mk
Roggenmehl Br. O und 1 19,70--21,80 Mk.
Gerſte in. keicht 145,00 168.00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 154,00-166.00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 128,00- 131 09 Mark

Weizenklei grob wettn exkl. Kack ab Mühle 11,50
His 12,50 Mk. do fein netto exkl. Sack ab Mühle h bis
12,50 Mk.

Mühle exkl. Sack 11.5 bisRoggenklete netto ab
12. 10 M

Viehmarkt.
Leipzig, 27. Dez. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
818 Rinder und zwar: 108 Ochſen, 17 Kalben, 122 Kühe
71 Bullen, 137 Kälber, 338 Stück Schafvieh, 1108 Schweine
und zwar: 1108 deutſche, zuſammen 1698 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 188,
II 78, II 68, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. 180,
II 75, III 65, IV 65, V 45; Bullen, Qual. 178, II 70, III 65
IV V Schweine, Qual. I 78, II 69, III 66, IV 65
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. l 52, II 46, III 32
IV, V Schafe, Qual.: 41, i 88, I 26, VVerkauf: 267 Rinder, und zwar: 84 Ochſen, 14 Kalben
112 Kühe, 57 Bullen, 186 Kälber, 169 Schafe, 1048
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe.
Bullen mittelmäßig, Kälber gut, Schafe, Schweine mittel
mäßig

Reklameteil.
Das Vergnügen muss ſeh teuer

bezahlen

Nun lieg ich ſeit drei Tagen herum und kann kaum
O atmen! Jetzt endlich hab ich mir Fays ächte
S Sodener holen laſſen und die erſte Paſtille ge
S nommen und ſie hat mir gut getan. Meine

Freundin ſagt, die helfen ihr immer, wenn ſie
S S erkältet iſt, und ſie hat immer Fays ächte SodenerG im Haus. Und die weiß ſchon, was gut iſt. Fays

ächte Sodener Mineral Paſtillen ſind in jeder
e Apotheke, Drogerie und Mitreralwaſſerhandlung

zum Preiſe von 85 Pfg. pro Schachtel erhältlich.



Unter Bezugnahme auf die 88 25 und
26 der Deutſchen Wehrordnung vom
23. November 1888 fordern wir alle die
jenigen Militärpflichtigen hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1890 geboren find und
gegenwärtig ihren geſetzlichen Wohnfitz hier
ſelbſt haben, oder ſich hier als Dien ſtboten,
Lehrlinge, Handlungsdiener oder in anderer
vprübergehender Weiſe aufhalten ſowie
diejenigen, welche vor dem Jahre 1890 ge
boren find, bis jetzt aber noch keine end
gültige Entſcheidung erhalten haben, die

vom Militärdienſt in Friedenszeiten be
eit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in

die Stammrolle in der Zeit vom 3. bis
einſchlie lich 18. Jannar 1910 in den
Vormittagsſtunden im Militär Büro
Rathaus 3 Treppen zu melden.

Für die zur Jeit abweſenden Militär
pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder,
Lehr, Brot und Jabrikherren derſelben
verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken

Von den auswärts Geborenen find die
Geburts Urkunden für Militärzwecke
andere Geburts Urkunden ſind ungültig
oder die Zeugniſſe über etwaige frühere
Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen

Hierbei machen wir beſonders darauf
aufmerkſam, daß auch diejenigen Militär
pflichtigen, welche ſich in früheren Jahren
zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet
und ihren Wohnſitz nicht verändert haben,
zur Wiederholung der Anmeldung ver
pflichtet ſind und daß jeder, welcher die
Anmeldung unterläßt, nach S 25 der Wehr
ordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk
oder verhältnismäßiger Haft belegt wird

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brot und Fabrikherren,
welche die Anmeldung militärpflichtiger
Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 20. Dezember 18909.
Her Magiſtrat

Auf hieſiges herrſchaftl. Wohnhaus in
beſter Lage

16--18000 Park
als 2. Hypothek bei 5-6 Proz. Verzinſ
vom Eigent. ſelbſt geſucht. Gute Sicher
heit vorhanden. Offerten unter K 17 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Mastrindtletsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

empfiehlt

Aürnberger.
Silveſter Blet

a Päckchen 10 Pf. zu haben bei
Karl Baum, Kl. Ritterſtraße 14.
E. Weidling. Obere Breite Str. 19.
Ww Heydenreich, An der Geiſel 6.
J. Trommer, Unter Altenburg 18
W. Rö ner, Olarube 365.

Gummiſchuh
Reparaturen

garantiert Haltbar, kein Abplatzen mehr
Eyſtem prämiiert mit goldnen und zwei

filbernen Medaillen.
Gummi-Abſätze auf Lederftiefel,

für Herren Mark 1,20, für Damen 85 Pf
Leder-Abſäte mit Gummwiccken,

für Herren 80 Pf., für Damen 65 Pf.
Rur veſtes, bewährtes Materiak. Leichter
elaſtiſcher Gang. es Ermüden der Füße

S mehrBeſohl- Anſtalt

Emil Memcdle,
Johannisſtraße 12.

bleibt unerreicht.
Nahrmittel- Fabrik Hansa

Hamburg.
Hansa Düten erhniten

Se aine Dose ff. Kakes gratis.r 50

e e
Ueberall erhältlich

do. XIII unkündb. bis 1912

Markttaſchen,
Marktnetze

empfichtt Paul Florheim,
Buraftraße 12.

Tresoraniage.
h

Verantwortliche

8 92,50 G Siemens Halske 249 70 b
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do. do. 35 94,10 be Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unk.171 499,70 ba l a er e edo. do. 85,10 be do. Kom.-Ob. v. 8unk. b. 181 4 101 6 ad Rüokrersieherangs: Axtiengesellchant
Dtſch. Schutzgeb.Anl. 4 101,20 Pr. Pfob.-B. XVIII v. 1917 4 100 25 ba Kapitalamage
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We t n e 520 do von 1898 4 995 Zugang monatiſeh ea, 6000 Ungneder.,o. von 1905 3 92,60 G Griechtſch 50/0 1881 I.60 49 25 0 gang ch ca. itgheder.
Hamb. v. 08 J ndb. b. 18 4 101.89 b do Mon. A. 40/0 1.76 47 40 G Vertreferdo. St. 537, 81,9899 35 98,850 Japan. Anleihe G 96,10 be 990 ber geren
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eder StAnl. v. 9300 gelten. Rente on s nen vo 33 er. konſ. von 1886 102, peB R. Schumanu, Privatm.ein. 7 ſ. Loſe St. 330 SHſterr. konv. Rente 495, ba in Merſeburg, Olgrube 158.
Rheinpr. A. 20, 21, 81, 32 4 101,10 G do Silberr e
7, 2217, 24-27, 29 s 92, mSächſ. Staats Rente s 384,50 G en vor r oper Meine wohlſchmede Kraft
Weimar. LandCr. R. 102 do von 1905 4900 pedo 35 22500 Ruf v. 1906 unk. vis 1917 99406 hWeſtf. Prov. V Funkb. 1516. 4 101,100 o v 1902 unt. bis 1915. C 9075 be S
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Erfurt von 98,01 und I do. von 91 103 3 Fl. L und 2, MK.We so e Eiſenbahn StammPrior.Lktien. echt inI. Div.do. von 1886, 92, 1900 35 Daltimore and Ohio 118.25 be Kaiser-Drogerie
rn g. 19322 Canad. Pacfie 7 189,26 b

3 Oſterreichiſche Südbahn 23,80 be Reinhold Rietze
en t ans in 101.75 be e e z marttMerſeburg von 1901 4 on n oßmarkt.Mülheim a. Rh. von 99, 08 4 100,20 Jtalten Eiſen ee o e ne e G o Mitalied des Nabatt Spar VereinsMünchen v. 1897, 99 08 u. o 92,70 G s S ed e n h Magen War b Friſch eingetroffenürnberg von 1907/08 4 d S zOffenbach a. M. von 1900 4 100,20 d m e 8760 S h. e afer
do. von 1907 T. Ser 4 100,20 e e edo. von 1902, 05 9180 G lade r J m Svon 3 8 e e Maas ganseorms von 01 u. 06 W. 4 100,40 J Jdo. cv. 1892, n 3291,90 z Derliner Handels Geſellſch. 9 182, B a Pfd. 70 P nDeutſche Bank 12 248,75 be alte Pasanhähne

Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 196, b26r und e wo e Dresdner Bank g 7 161,50 beB a Mk. 260,o. vom. O. Mitteldeutſche Privat Bank 7 128, bo. e a 2290 Race Sent n e grosse wilde Kanin
S re S Schaſſh. Bankverein 7 146,60 be a Me 120do. neue 4 10030 t Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ. Ferner tä glich friſche

do. 3191,90 b I. Div. Hurs 5do. landſch. 34256 e 22 b Hasenkleine,
Ammendorfer Papierf. SPfandbriefe und Odligationen. Anhalter Kohlenwerke C be Rehkleine

Zunsf.e Kurs Chemiſche Fabrik Buckart 12 211,60 b
Berliner Hypoth.Br. abg. 4 98, b Dortm. Un.V.-A.-C. abg. 2 95, B. empfiehltdo. T unkündbar b. 1916 s 98,50 do. Vor Akt. D. 5 98,75 be III 0
D. Hyp. B. Pf. XVUun. 1912 4 102, eb G Gieſel, Cement 9 132,69 G sdo. V und VI bis 1917 4 100,20 b Halleſche Maſchinenf. 26 423, z
do. VII und R s 91,25 Hamb. -Amerik. Packetfahrt 9 188,50 be e
do, Kom.-Obl. I unkb. 17 4 101,50 b Harpener Bergbau 8 208,10 be

Hmb. Hyp. S. 541-6806. 1918 I101, e Körbisdorfer Zucker- Fabrik 10 168, 75 ba
do. S. 311350 bis 1913 3 91,50 G Laurahütte 4 199,25 b2B

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg. 2.2 a Norddeutſcher Lloyd O 102,10 b26
do. Zſrek. 2. 1. 08 ba 21 (bOberſchl. Eiſenb.Bed. 15 114,50 bzB

Mein. Hp. Pf. AIIIunk. 1918 4 100,25 be Oppelner Portl.-Cement 10 145,50 B
do. X bis 1918 3 92,80 G (Orenſtein Koppel 15 222,50 bMitteld. Bod.Cr. VI b. 1915 100,60 G Phönix Bergw.A. 9 220, b
do. 3983, G Riebecker Montanwerke 12 198,50 baNordd. Gr. CrXVlunk. 1917 4 100,40 ba Sächſ.-Thüring. Braunkohle 5 I02, b Merſeburdo. TIV unkündb. bis 1912 32/4 94, 10 Schönebeck. Metallf. O 172,75 ba Weißenfelſerſtr. el 320

u Kiektr. Lienthäder-Grfolgr. Kurverfahren bei
Rheuratism., Jſchias,

Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenkeid.

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederiassung Hersehburg.

Annahme von Deposttengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheeks und Kredithriefen,
Piskontleren und Einziehen von Wechseln unck Sehecks, 1
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,

I Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als versehlosssne Depots
n unter gesstzmässiger Haftung der Bank hI Voermietung von Schrankfächern in reuor- und dilehessſcherer 5

S

ſMiſfeldentsche Frival- dank
offen.
Täglich auch für Damen

Sonntags 8-—1.

Schitzmarkenollanderin

n
Z. eife aufgesprungene Hat

Jn Merſeburg zu haben

Th. Funke,S Sanerbrey Rng.
Wilh. Hhnmann,
Inton Welzel,
Hermann Wenzel.

ine feinen Reinh Biehe,en e nie Guſtav Kuß
Nachahmungen weiſe man

zutrück!

a Stück 25 Pf.

S
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